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Halle, 21. Jannar.
Der Geffcken-Roggenbach'ſche Briefwechſel.

Geheimrath Dr. Geffcken, deſſen Geſundheit ſehr
gelitten hat, wird ſich, wie der „Hamb. Korr.“ meldet, für
längere Zeit in eine Heilanſtalt in der Nähe von
Konſtanz begeben; durch eine hinzugetretene akute Krank
beit ſoll Dr. Geffckens Zuſtand noch verſchlimmert ſein.
Jn Sachen des Entmündigungsverfahrens hat ein
Termin vor dem Amtsgericht in Hamburg ſtatt-
gefunden; die Verhandlung ward unter völligem Ausſchluß
der Oeffentlichkeit geführt, über das Ergebniß derſelben ver
lantet nichts weiter, als daß Geffcken in Gegenwart des
als Sachverſtändiger geladenen Profeſſors Dr. Mendel aus
Berlin eine mehrſtündige Vernehmung vor dem Amtsrichter
r Lion zu beſtehen hatte. Der „Köln. Ztg.“ geht fort-
geſetzt für jede ihrer Nummern eine neue Enthüllung überdie Geffcken Angelegenheit zu. Jetzt iſt es der Geffaen-

Roggenbach'ſche Briefwechſel, über den allerlei Sen-
ſationelles mitgetheilt wird.

Nach der „Köln. Ztg.“ erſtreckt ſich nämlich der dem
Bundesrathe vorliegende Briefwechſel zwiſchen Geffcken und
Herrn v. Roggenbach über Jahre hinaus und trägt den
Charakter eines vertraulichen Gedankenaustauſchs
zwiſchen Geſinnungsgenoſſen. Haß gegen den Reichskanzler, Hoffnung a die durch den Kronprinzen ver-

körperte Zukunftsregierung, Unzufriedenheit mit der gegen
wärtigen Politik auf innerem wie äußerem Gebiet, grenzen
loſe Ueberſchätzung der eigenen Leiſtungsfähigkeit ſind die
rothen die ſich durch die Briefe bis zum Tode
Kaiſer Wilhelms I. zieh n.

Durch die Briefe nueſter Zeit weht der leiden-
ſchaftliche Ausdruck der Hoffnung, es möge gelingen-
Kaiſer Wilhelm II. die Anſchauungen der ver
einigten mundgerecht zu machen. Mit
den Beweiſen ihres politiſchen Streberthums Hand in
Hand gehen die Beweiſe, daß die Brieſſchreiber die ihnen
von höchſtgeſtellten Perſönlichkeiten bewieſene außergewöhn-
liche Gunſt durch ihre Geſinnung nicht verdienten. Jn
vielen Briefen Geffckens finden ſich unehrerbietige Bemerk-
nigen über den Kronprinzen, der als peſſimiſtiſch und ver
vittert hingeſtellt, von dem beklagt wird, daß er nicht
vrdentlich arbeite. Jn einigen Briefen iſt zwiſchen den
Zeilen der Aerger des Schreibers zu leſen, daß der Kron
prinz mit dem Reichskanzler, deſſen Treiben der Kronprinz
nach Anſicht Geffckens nicht durchſchaute, in S
Verhältniſſe ſtand. Empörenden Eindruck macht es, daß
der Kronprinz zwiſchen den Zeilen dargeſtellt wird, als ob
er nicht von pietätvoller Geſinnung gegen ſeinen greiſen
Vater beſeelt ſei.

An Jndiskretionen iſt in Geffckens Briefen nie
mals Mangel. Einmal erzählt er Herrn v. Roggenbach,
der Kronprinz habe ihm eine Denkſchrift zu leſen gegeben,
die der Reichskanzler für den Thronerben über die damalige
Phaſe des Kulturkampfs angefertigt, und beſpricht den Jn
halt derſelben. Ein anderes Mal theilt er Herrn von
Roggenbach mit, was ihm der Großherzog von Baden im
vertraulichen Privatgeſpräch über elſaß-lothringiſche Dinge
geſagt.

Vom jetzigen Kaiſer wird durchweg in einem unpaſſenden,
der Ehrerbietung gänzlich ermangelnden Tone geſprochen. Aus
den Briefen geht ervor, daß der ehemalige Chef der
Admiralität Herr v. Stoſch, mit beiden Freunden in
regem Geſinnungsaustauſch ſtand. An zwei Stellen ſind
ferner die Namen von noch aktiven Generälen ge-
nannt. Auch Morier wird häufig erwähnt; er ſtand
Beiden aber nicht ſo nahe wie Herrn von Stoſch. An
einer Stelle heißt es ausdrücklich, es dürfe ihm nicht mit-
getheilt werden, daß Geffcken den von Kaiſer Friedrich bei

der Thronbeſteigung r w7 Erlaß und den Auf-
ruf „An Mein Volk“ verfaßt hätte. Große Sorge legt
Kſahee an den Tag, daß Fürſt Bismarck hiervon nichts
erfahre.

Das Krönungs- und Ordensfeſt
iſt am Sonntag äußerlich in üblicher Weiſe in den Feſt
räumen des königlichen Schloſſes mit beſonderem Pomp
begangen worden. Die zu Dekorirenden waren, ſoweit es
der Raum geſtattete, zu dem Feſte geladen und empfingen
zunächſt durch die Beamten der GeneralOrdenscommiſſion
die für ſie beſtimmten Dekorationen, worauf die neuer-
nannten Ritter und Ordensinhaber in den Ritterſaal, die
Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens nach der Schloßrapelle geführt wurden. Jm Kitterſaal erſchienen bald

dorauf die Majeſtäten, gefolgt von ſämmtlichen Prinzen
nud Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, und ließen ſich
durch den Präſidenten der Ordenscommiſſion General
v. Rauch die neuen Ritter und Jnhaber der Orden einzeln
vorſtellen. Hierauf begaben ſich die Fürſtlichkeiten und die
ganze Verſammlung nach der Schloßkapelle, wo D. Kögel
Predigt und Gottesdienſt abhielt. An dieſen ſchloß ſich
die übliche Hoftafel für die Neudekorirten an, während
en er Wilhelm den Toaſt auf die neuen Ritter
ausbrachte.

Die diesjährige Ordensſpende iſt eine überaus
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das Kreuz der Komthnre 1das Kreuz der Ritter 2den Adler der Ritter 3das Kreuz der Jnhaber 16den Adler der Juhaber 15das allgemeine Ehrenzeichen, 552ilitär und Marine ſind am ſtärkſten vertreten
und unter den Beamten ſteht die Juſtiz an der Spitze.
Vier Militärs ſind Jnhaber des höchſten diesmal ver-
liehenen Ordens, des Rothen Adlerordens erſter Klaſſe
mit Eichenlaub, geworden, nämlich: Bronſart von
Schellendorff, General- Lieutenant und commandirender
General des 3. Armeecorps, v. Rauch General-Lieute
nant und Chef der Land Gendarmerie, v. Schlichting,
General- Lieutenant und commandirender General des 14.
Armeecorps, und nicht ohne Wehmuth wird man dieſen
Namen leſen der commandirende Admiral Graf von
Monts, der in der verwichenen Nacht ſeinem Leiden er
legen iſt.

Den Stern zum Rothen, Adler-Orden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub: von Arnim, General- Lieutenant
und Commandeur der 7. Diviſion. Aſchenborn, Direktor im
Reichs-Schatzamt. von Blanc, VizeAdmiral und Chef der
Marine-Station der Oſtſee. von Blumröder, General-
Lieutenant und Kommandant des Jnuvalidenhauſes zu Berlin.
von Claer, General-Lientenant und Kommandant von Magde-
burg. von Derenthall, General Lieutenant und General
à la suite, Commandeur der 17. Diviſion. von Kretſchman,
General- Lieutenant und Commandeur der 13. Diviſion. Lentze,
General-Lientenant und Commandeur der 16. Diviſion. ODr
Michelly, Wirklicher Geheimer Ober-Regierungs-Rath und
Miniſterial-Direktor im Miniſterium für Landwirthſchaft, Do-
mänen und Forſten. von Wißmann, General-Lieutenant und
Commandeur der Großherzoglich heſſiſchen (25.) Diviſion.

Den Rothen Adler-Orden zweiter Kl. mit Eichen-
ſanb: Graf von Arco-Valley, Kaiſerl. Geſandter in Wa-
J Baumann, Gen.-Maj. u. Comm. der 61. Jnf.-Brig.
D. Baur, General- Superintendent zu Gelder Freiherr von
Berlepſch, Regierungs- Präſident zu Düſſeldorf. von Bülow,
General Major und Commandeur der 13. Kavallerie-Brigade.
Deegen, Geheimer Ober-Regierungs-Rath und vortragender
Rath im Reichs Juſtizamt. Graf Fink von Finckenſtein,
General Major und General à la smſte Jnſpeckenr der Jäger
und Schützen. Florſchütz, Ober-Landesgerichts- Präſident zu
Kiel. Freiherr Frank von Fürſtenwerth, Regierungs
Präſident zu Sigmaringen. Frantz, Ober-Landesgerichts-Prä-
ſident zu Poſen. von Friedberg, Geheimer Ober-Regierungs-
Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft c. Fuiſting, Ge-
heimer Ober-Finanz-Rath und vortragender Rath im Finanz-
Miniſterium. von Gärtner, General-Major und Jnſpecteur
der 2. Pionier-Jnſpektion. von Goſtkowski, General-Major
und Commandeur der 10. Feld Artillerie Brigade, beauftragt
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des fehlenden Jnſpecteurs der
3. Feld Artillerie-Jnſpektion. von Gusérard, Präſident der
EiſenbahnDixektion zu Frankfurt a. M. Herring, General-
Major und Train-Jnſpecteur. Herwarth von Bittenfeld,
General-Major und Commandeur der 27. Jnfanterie-Brigade.
Graf von Hochberg, General Jntendant der Königlichen
Schauſpiele. von der Hude, General-Major, beauftragt mit
der Vertretung des fehlenden Jnſpecteurs der 1. FeldArtillerie-
Jnſpeltion. vou Jarotzky, General-Major und Commandeur
der 65. Jnfanterie-Brigade. John von Freyend, General-
Major und Commandeur der 66. Jufanterie-Brigade. Kette,
General-Kommiſſions- Präſident zu Frankfurt a. d. O. Frei-
herr von Keyſerlingk, General-Major und Kommandant von
Glogan. Kixrchhoff, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig. Kreckel,
General-Major und Commandeur der 24. Jnfanterie-Brigade.
von Kügelgen, Geheimer Ober-Regierungs-Rath und vor-
tragender Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten. von
Kurowsky, Geheimer Ober Regierungs Rath und vor
tragender Rath im Staats Miniſterium. Malotki von
Trzebigtowski, General-Major und Kommandant von Neiſſe.
Meß, Ober-Verwaltungsgerichts-Rath in Berlin. Meyer,
General-Major und Präſes des Jngenieur-Komitees. von
Möller, General-Major und Commandeur der 32 Jnfan
terie-Brigade. von Pappritz, General-Major und Comman-
deur der 36. Jnfanterie-Brigade. von Renthe gen. Fink,
General-Major und Commandeur der 35. Jnfanterie-Brigade.
von Rheinbaben I., General-Major und Commandeur der
14. Feld-Artillerie-Brigade. Schlomka, Reichsgerichts-Rath
zu Leipzig. von Schraut, Unter- Staatsſekretär der Mini-
ſterial-Abtheilung für Finanzen, Land wirthſchaft und Domänenin Straßburg. Schröder Geheimer Ober-Baurxath und vor
tragender Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten. von
Schultzendorff, General-Major und Commandenr der 59.
Jnfanterie-Brigade. Schulze, Geheimer Ober-Finanz- Rath
und Provinzigl-Stener-Direktor zu Breslau. Dr. Singel-
mann, Geheimer Ober-Regierungs-Rath im Miniſterium für
Landwirth ſchaft 2c. D. Stolzmann, Konſiſtorial- Präſident
zu Breslau. D. Weiß, Ober-Konſiſtorial-Rath und vortragen-
der Rarh im Miniſterium der geiſtlichen c. Angelegenheiten,
ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu Berlin. von
Weſternhagen, General-Major und Commandeur der 58. Jn-
fanterie-Brigade. Wild, General-Major und Commandant von
Saarlonis. Winter, Geheimer Ober-Regierungs-Rath und
vortragender Rath im Miniſterium der geiſtlichen c. Angelegen
ber Wittcke, General-Major und Commandant von Die-

enhofen.
Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit

der Schleife u. A: v. Alvensleben, Landrath zu
Neuhaldensleben. Breslau, Geheimer Regierungs-Rath
und Ober- Bürgermeiſter zu Erfurt.

Gericke, Oberſt und Commandeur des 4. Thüringiſchen Jn-
fanterie- Regiments Nr. 72. Or Gräfe, Geheimer Medizinal
Rath und ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu Halle
a. d. S. von Ka Oberſt und Commandeur des 5.
Thüringiſchen Jnfankerie- Regiments Nr. 94 Großherzog von
Sachſen). Kienitz, Reichs
von Trzebiatowski, Oberſt und Commandenur des 7

gerichts-Rath zu Leipzig. Malotki

Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 96. von Rohr, Ge
heimer Bergrath und Mitglied des Ober-Bergamts zu Halle.
Schaper, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig. Wiebe, Oberſt und
Commandeur des Thüringiſchen Feld-Artillerie- Regiments Nr.
19. Wille, Oberſt à la zuite des Magdeburgiſchen Fuß-
Artitlerie-Regiments Nr. 4, Direktor der ArtillerieWerkſtatt zu
Spandau

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe: Dr. Mit-
telſtädt, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig.

Den Rothen Adler -Orden 4. Klaſſe u. A.: Allers
bauſen, Poſtdirektor zu Aſchersleben. Bornträger, Ritt-
meiſter im Thüringiſchen Ulagnen Regiment Nr. 6. Brehm,
Rechnungs-Rath und Land Rentmeiſter zu Kaſſel. Callen-
berg, Regierungs Rath zu Kaſſel. Dauziger, Poſtrath
in Magdeburg. Döring, Landgerichts Rath zu Erfurt.
Engelmann, Major im 2. Magdeburgiſchen Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 27. Freiherr von Eyß, Major à la suite des Fuß-
Artillerie- Regiments Nr. 10, Artillerie- Offizier vom Platz in
Magdeburg. Fleiſchhack, Stgatsauwalt zu Erfurt Fors-
beck, Major im Thüringiſchen FeldArtillerie-Regiment Nr. 19.Francke, Amtsgerichts-ARatb zu Neuhaldensleben. Fromme,
RechnungsRath und Regierungs-Sekretär zu Kaſſel. Für-
ſtenberg, Bürgermeiſter zu Zieſar, Kreis Jerichow I.
Greinert, Regierungs-Rath und Mitglied der Eiſenbahn-
Direktion zu Erfurt. Hauſchild, Forſtmeiſter zu Magdeburg
derrmann, Seminar-Direktor zu Erfurt. Hildenhagen,
anzlei-Rath und Bureauvorſteher bei der Provinzial- Steuer

Direktion zu Magdeburg von Hocke, Major im 3. Magde-
burgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 66. Hohl, Major im 2-
Thüringiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 32. Jähnigen,
Ober und Geheimer Regierungs Rath bei der Pro
vinzial Steuer Direktion zu. Magdeburg. von Jtzenplitz,
Kammerherr auf Grieben bei Tangerhütte. Kallenberg,
Buchhalter bei der Regierungs Hauptkaſſe zu Merſeburg-
Kubale, Major à la snite des 4. Oſtpreußiſchen Grenadier
Regiments Nr. 5, Eiſenbahn Linien Komwiſſar in Erfurt.
Küntzel. Major im 2. Magdeburgiſchen Jnfauterie- Regiment
Nr. 27. Latter mann, Poſtdirektor in Arnſtadt. Lincke,
Poſtdirektor zu Oſterode (Harz). Lütken, Major z. D. und
Commandenr des Landwehr-Bezirks Altenburg. Freiherr von
Maſſenbach, Major im 5. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen). Meher, Amtsrath zu
Adersleben, Kreis Oſchersleben.

Nitzſche, Rechnungs-Rath u. Kataſter-Sekretär zu Merſeburg.
Nolte, katholiſcher Pfarrer zu Seeburg, Kreis Duderſtadt.
Piſtorins, Rechnungs-Rath und Vorſteher des Kalkulatur-
Bureaus des Ober-Bergamts zu Halle a. d. S. Pogge,
Ober-Regierungs-Rath zu Merſeburg. Rintelen, Regierungs-
Rath bei der General- Kommiſſion zu Kaſſel. Röhrig, Amts-
gerichts-Rath zu Mühlhauſen i. Th. Roſpatt, Rreichsgerichts-
Rath zu ſgwig Rottländer, Landrath zu Oſterode a. H.
Dr. Scheibe, Stabsarzt beim 1. Magdeburgiſchen Jnfanterie-
Regt. Nr. 26, kommandirt zur Dienſtleiſtung beim Kriegs-
Miniſterium. Schilling, Amtsgerichts- Rath zu Halberſtadk.
Graf von der Schulenburg-Angern, Landrath zu Kölleda.Seelig, Amtsgerichtsrath zu gaſel. Sieckel, Major im
Thüring. Feld-Art.-Regt. Nr. 19. Stein von Kamienski,
Hauptmann im 7. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 96.
von Trotha, Major à la suite des 3. Thüringiſchen Jnfan
terie- Regiments Nr. 71, Commandeur der Unteroffizierſchule zu
Weißenfels. Turnau, Reichsgerichts- Rath in Leipzig
Wolkenhorſt, Steuer-Rath. vnd Ober Steuer Jnſpektor
zu Burg, Kreis Jerichow J. Graf von Wartensle-
en, eremonienmeiſter, auf Seedorf, bei Genthin,

Weberſtedt, Poſtdirektor zu Darmſtadt. Weckeſſer
Sekretär bei der Provinzial Steuer Direktion zu Kaſſel.
Dr. von Wild, Geh. Med.-Rath und Mitglied des n r
Kollegiums der Provinz HeſſenNaſſau zu Kaſſel. Wüſten-
feld, Reichsgerichtsrath zu Leipzig. Ziegeler, Oberförſter zu
Suhl, Kreis Schleuſingen. Zimmermann, Amtsgerichtsrath
u Kaſſel. Zimmermann, Prokurator der Landesſchule zu
forta, Kreis Naumburg.

Den Königlichen KronenOrden erſter Klaſſe:Dr. Breithaupt, Wirklicher Geheimer Rath und Ober-
Landesgerichts- Präſident zu Naumburg a/S. v. Grolman,
Genergl-Lieutenant und Direktor des Departements für das

im Kriegs miniſterium. v. Häniſch, General
ieutenant und Commandeur der Kavallerie-Diviſion des 15.

ArmeeCorps. en v. Hilgers, General-Lieutenant, be
auftragt mit der Führung des 5. Armee-Corps. v. Lewinskill.
General-Lieutenant u. Cömmand. der 4. Diviſion. v. Miſchke,
General-Lieutenant u. General-Adjutant, Jnſpecteur der Kriegs
ſchulen. von Nördansz, General-Lienkenant und General

der Fuß-Artillerie, D. v. Seydewitz, Wirklicher
eheimer Rath und Ober- Präſident zu Breslau. v. Winter-ferbt. General-Lieutenant und perſönlicher Adjutant des Prinzen

Alexander von Preußen Königliche Hoheit.
Den Stern zum Königlichen Kronen-Orden zweiter

Klaſſe: Baron Zorn v. Bulach, Gutsbeſitzer zu Oſthauſen,
Kreis Erſtein, Mitglied des Staatsraths.

Den Königlichen Kronen -Orden zweiter Klaſſe
mit dem Stern: Saſſe, General-Major ß D. zuletzt Com-
mandeur der 1. FußArtillerie-Brigade, Vorſitzender des Ver-waltungs Ausſchuſſes der Kaiſer Wilhelms Stiftung für
deutſche Jnvaliden.

Den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe: Dr. Berner
Geheimer Juſtizrath und ordentlicher Profeſſor an der Univer
ſität zu Berlin. von Bock u. Polach, Oberſt und Chef des
Generalſtabes des XV. Armee-Corps. Dr. Bücheler, Ge
heimer Regierungs-Rath und ordentlicher Profeſſor an der
Univerſität zu Bonn. unio., Ober-Poſtdirektor zu Stettin.
Graf zu Eulenburg, Oberſt- Lieutenant a. D., Kammerherr
und Stiftshauptmann von Zehdenick, auf Kreis
Templin. Gerhards, Oberſt und Abtheilungs-Chef im
Kriegs-Miniſterinm. Hootz, Geheimer Ober-Jnſtiz-Rath und
Mitgiied des General-Anditoriats. von Hundelsbauſen,
Landes Direktor des Bezirke verbandes des RegiernngsBezirks
Kaſſel und des Provinzialverbandes der Provinz HeſſenNaſſau,
zu Kaſſel. Kuhn, Kapitän zur See. von Kyckbuſch, Kavi
tän zur See. Dr. Naſſe, Geheimer Regiernnge-Rath und or-
dentlicher Profeſſor an der Univerſität zu Bonn. Nitſchmaun,
Oberſt und Abtheilungs-Chef im Kriegs-Miniſterium. Dr. Opitz,
General-Arzt 2. Klaſſe und Corpsarzt beim J. Armee-Corps
Dr. Pauli, Landgerichts- Präſident zu Straßburg i. E. von
Rauchhaupt, Oberſt und Commandeur des Kaiſer Alexander
Garde-Grenadier-Negiments Nr. 1. Graf von Reventlow
Landrath a. D., Propſt des adeligen Kloſters Preetz und Land
tagsMarſchall zu Preetz. Kreis Plön. Schulz Oberſt und
Abtheiſlungs-Cbef im Kriegs-Miniſterium. Sohn, Profeſſor
und Hiſtorien- und Genremgler, Lehrer an der Kunſt- Akademie
zu Düſſeldorf. Steinhauſen, Oberſt à la snite des General
ſtabes der Armee, Abtheilungs-Chef im Neben-Etat des Großen
Generalſtabes. von Stichaner, Berirks- Präſident zu Straß-
burg i. C. Walter, Ober-Poſtdirektor zu Leipzig. Wiegner.
Geheimer Hofrath und ſtändiger Hülfsa beiter im Answä tigen
Amt. Freiherr von Ziegler und Klipphauſen, Kammer-
herr zu Wiesbaden
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ugtürlich den Tod Barttelot's erfuhr.

Den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe
u. A.: von Lucgdou, Oberſt-Lieutenant à la suite des 5.
Thüringiſchen r Nr. 94 Großherzog vonSachſen), 2. Direktionsmitglied der Kriegs Akademie. Dr.
Mende, Ober-Stabsarzt 1. Klaſſe und RegimentsArzt beim
Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12. i h Oberſt-
Lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des 4. Magdeburgi-
ſchen Jnfauterie- Regiments Nr. 67.

Den Königlichen KronenOrden 4. Klaſſe u. A.: Eckſteinr
Poſtmeiſter a Magdeburg-Neuſtadt. Lemelſon, A., Jngenien
zu Berlin, Vertreter der Eiſengießerei und Hartguß-Fabrik von
Gruſon in Buckau. Oemler, Departements und Kreis-Thier-
arzt zu Merſeburg.

Den Königlichen Haus-Orden von Hohenzollern: Das Kreuz
der Komthure: Cornelins e OberRegierungsrathund W ſend im Miniſterium für Landwirthſchaft,

orſten.omänen und
Das Kreuz der Ritter: von Davier, Kammerherr und

Landrath zu Nordhauſen.
Den Adler der Ritter n. A.: Haſſe, Regierungs und

Schulrath zu Kaſſel.
Den Adler der Jnhaber u. A.: Dietrich, evangel. Lehrer

zu Wolfsanger, Landkreis Kaſſel. Das Allgemeine Ehrenzeichen
u. A.: Barthel, BezirksFeldwebel im Laudwehr-Bezirk Mühl-
hauſen i. Thür. Beck, invalider Feldwebel, bisher im 6. Thü
ringiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 95. Behrens, Steueriuſſeher zu Halle a. d. S. Biedermann, Bezirks

im Landwehr Bezirk Gera. Brandt, Kir-
enälteſter in Groppendorf, Kreis Neuhaldensleben
ammſchneider, Förſter zu Durchwehna, Kreis Bitterfeld.

Dreyer, Kaſeruenwärter zu Wittenberg. Furkert, Weichen-
teller im Bezirk der Eiſenbahn Direktion Magdeburg, Alte-
deuſtadt. Gärtuer, Briefträger zu Leipzig. Genske, Vize-
eldwebel und Bataillons-Tambour im 2. Magdeburgiſchen
nfauterie- Regiment Nr. 27. Gerhardt, Regierungs-Kanzliſt

u Merſeburg. Grüber, Poſt Packmeiſter zu Kaſſel.Segr Botenmeiſter bei der Regierung zu Magdeburg
eiſe, Kanzleidiener bei der ProvinzialSteuer- Direktion zu

Koaſſel. Hörſchgen, Lokomotivführer im Bezirk der Eiſenbahn-
Direktion Erfurt, zu Leipzig. Klesmann, Knapyſchaftsälteſter
und Mitglied des Vorſtandes des peſgrreng so Knappſchafts-
vereins zu Schlettau im Saalkreiſe. Kluge, Förſter zu
Münchenlohra, Kreis Nordhauſen. Köhler, Lokomotivführer
im Bezirk der EiſenbahnDirektion Erfurt, zu a rfin. Lange-
feld, Botenmeiſter bei der Regierung zu Kaſſel. Ludwig,
Heilgehülfe zu Weddersleben, Kreis Aſchersleben. Mansfeld,
Gerichtsdiener zu Magdeburg. Mohrbutter, Stabshautboiſtim 1. Thüringiſchen dentete iment Nr. 31. Müller,
Bahnwärter im Bezirk der Eiſenbahn Direktion Magdeburg, zu
Oſterburg. Nethe, Feldwebel im 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie-
Regiment Nr. 66. Nette, Magazin-Aufſeher zu Stendal.
Nikſche, Steuer-Aufſeher zu Wallwitz im Saalkreiſe. Olbrich,
Militär-Muſik-Dirigent im 2. Thüring. Jnfanterie-Regiment
Nr. 32. Prauhzſch, AmtsVorſteher zu Schladitz, Kr. Delitzſch.
S Sergeaut und Hautboiſt im 4. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 72. Regensburg, Bezirks-Feld-
webel im Landwehr-Bezirk Magdeburg. Riehn, Weichenſteller
im Bezirk der Eiſenbahn-Direktion Erfurt, zu Bülzig. Riekel
Gerichtsdiener zu Kaſſel. Ringmann, Aufſeher bei der Pro
vinziglArbeits Anſtalt S Zeiß. Rohloff, Steuer-Aufſeher
zu Mühlhauſen i. Th. Schatz, Lokomotivführer im Bezirk der
Eiſenbahn Direktion Erfurt, zu Erfurt. Schieferdecker,
Zugführer im Bezirk n e r Erfurt, zu Erfurt. Schliebener, KreisChauſſee-Aufſeher zu GroßApen-
burg, Kreis en Schubert, Gerichtsdiener zu Erfurt.
Schul r Ortsſtener-Erheber und Staudesbeamter zu Lieber
ſee. Kreis Torgau. Stange, Sergeant Haut-
boiſt im 7. gür men „Jnfanterie Regiment Nr. 96.
Teichmaun, Haus u. Kaſſendiener bei der Univerſität zu Halle
a. S. Trebs, Förſter zu Zſchernick, Kreis Torgau. Weber,vormals Schußmann zu Kaſſel. Weinrich, PoſtPackmeiſter

u Kaſſel. Wenkebach, Kirchenälteſter und Kirchenvater zu
Erxleben, Kreis Neuhaldensleben Wienecke, Maſchiniſt bei

der ElbſtromBauverwaltung zu e Wilms, Zug-
führer im Bezirk der Eiſenbahn Direktion Magdeburg, zu
Braunſchweig.

und

Graf von Monts F.
Der kommandirende Admiral und ſtellvertretende Chef

der Admiralität, Vize-Admiral Graf von Monts, iſt Sonn
abend Abend 8/, Uhr durch den Tod von ſeinen ſchweren
Leiden erlöſt worden.

Der Admiral, welcher bekanntlich nach der Verabſchie
dung des Generals von Caprivi an die Spitze der Ma-
rine berufen wurde, hat eine glänzende Laufbahn zurück
gelegt; denn ſein Patent zum Unterlieutenant zur See da
tirte erſt vom 19. Januar 1855. Bereits am 20. Februar
1868 bekleidete der Graf den Rang eines KorvettenKapi-
täns, während er am 2. Juni 1874 zum Kapitän zur See,
am 12. April 1881 zum Kontre-Admiral und am 24. September 1884 zum Vize ddmiral befördert wurde. Beim

Untergang des „Großen wurde Graf Monts
mit großer Mühe aus den Wellen gerettet.

Jn W verliert der Kaiſer, das Vaterland und die
deutſche Marine einen hervorragend befähigten liebenswür-
digen Offizier, welcher im Sinne ſeines Kriegsherrn mitgrößerer Energie der Marine einen neuen Auſſchwung zu

geben ger wie dies aus dem zur Zeit dem Reichstage
vorliegenden neuen Flottengründungsplan hervorgeht. Lei
der war es dem Admiral nur einmal vergönnt geweſen,
dieſen umfaſſenden Plan im Reichstage zu vertreten, denn
kurz darauf wurde er auf das Krankenlager geworfen, ein
tückiſches Leiden raffte ihn jäh dahin.

Nenes über Stanleh.
London, 18. Januar. Der Secretär des EminEnt-

ſatz-Comitees, F. de Winton, erhielt geſtern das
r Kinchaſſa, den 30. November 1888 datirte

chreiben des Majors Parminter:
„Der Dampfer „Stanley“ iſt ſoeben angekommen mit Liente

nant Bärt (Tippo Tip's Secretär) an Bord, welcher an der
Ruhr erkrankt zurückkehrt. Er bringt die Nachricht, daß es
Stanley gut geht, und ich theile Jhnen Alles mit, was ich
während des kurzen Aufenthaltes des Dampfers hierſelbſt bis
ur Weiterfahrt nach Leopoldville herausholen konnte. Jch
ende auch einen Boten mit dieſem Briefe und einer Kabel

depeſche an Sie ab und hege Poße Hoffnung, daß Brief und
oDepeſche die portugieſiſche noch gar rechten Zeit

erreichen werden. Stanley kehrte Ende Auguſt nach
dem Lager zurück, wo Barttelot ermordet worden war
und wo, wie es ſcheint, Jameſon Bonny und den Reſt
der Leute der zweiten Abtheilung verließ, und wo er auch

irlich r. Er bat Tippo Tipſchriftlich, ihn zu beſuchen. Tippo Tip that es jedoch nicht.
Darauf nahm er Bomny und alle übrigen Leute und Waaren
und kehrte nach Wadelai zurück. Es ſcheint, daß er Emin in
beſtem Wohlſein auf der erſten Reiſe angetroffen hat, Bärt
konnte mir das Datum aber nicht angeben. Stanley berichtet,
daß die Straße, welche er einſchlug ausgezeichnet war und es
Lebensmittel reichlich gab. Er erwähnt in ſeinem Schreiben an
Tivppo beſonders, daß alle Weißen welche ſich bei ihm befanden,
wohl waren. Er ſagte auch, daß Tippo ihn nicht wieder ſehen
würde. Er deshalb nicht auf dieſem Wege zurückkehren
zu wollen. Bärt verſichert mir, daß Stanley Niemandem
außer Tipvo geſchrieben und auch keine Briefe nach
Europa abgeſandt hat. Jſt es trotzdem der Fall, ſo werden
dieſelben nicht mit dieſer Poſt ankommen, da die Poſt bei den
Falls zurückgelaſſen wurde, als Bärt in einem Kanoe nach
Bangala geſandt wurde. Dieſes iſt Alles, was ich weiß, aber

man athmet doch auf, wenn man weiß, daß es dieſem wunder-
baren, Manne gut geht. Ergebenſt W. G. Parminter.“

„P. S. Natürlich hatte Stanley Jameſon's Tod nicht er
fahren.
ſtellt unbedingt die von dem Syrer über Jameſon verbreiteten
Nachrichten in Abrede. Bei der bei den Falls gehaltenen

log und nur gereizt e Jameſon und Barttelot war.
Herr Francis de Winton fügt zu dieſem Schreiben

den folgenden Commentar hinzu:
„Kinchaſſa liegt am StanleyPool. Man kann annehmen,

daß Stanley, nachdem er am 27. Auguſt von ſeinem Lager bei
Bonalya oder Urenia aufbrach, um den 17. November herum
Emin erreichte. Wann er und ſeine Expedition jedoch die Oſt
küſte erreichen werden, iſt ſchwer vorauszuſagen wegen des
Krieges zwiſchen Unyoro und Uganda, und der Revolution in
Uganda. Wahrſcheinlich wird er jedoch ſchleunigſt durch die un
ruhigen Gegenden ziehen, bis er nach Mſalala gelangt, wo viele
Vorräthe für ihn liegen, und von dort nach, der Küſten Dieſe Reiſe möchte 6--10 Monate in Anſpruch
nehmen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hielt Sonnabend Vormittag bei Potsdam

eine Faſanenjagd ab und kehrte gegen 2 Uhr nach Berlin
zurück. Später wohnte der Monarch einer Feierlichkeit in
der Kaſerne des Kaiſer Franz -Gardegrenadierregiments
Nr. 2 an. Am Sonntag Morgen erledigte Se. Majeſtät
zunächſt Regierungs- Angelegenheiten und nahm Vorträge
entgegen. Demnächſt unternuhm Se. Majeſtät, begleitet vom
Flügel Adjutanten vom Dienſt, OberſtLientenant v. Lippe,
eine Ausfahrt. Nach der Rückkehr begab ſich der Kaiſer
mit ſeiner Gemahlin zur Feier des Krönungs- und Ordens-
feſtes. (S. beſ. Artikel). Der Ordengsfeierlichkeit folgte ein
Galadiner, zu welchem über 600 Einladungen ergangen
waren. An demſelben nahmen auch ſämmtliche Ordensritter
theil, welche ſchon am Vormittage der Ordensfeier beige-
wohnt hatten.

Zu dem bevorſtehenden Geburtstage des
Kaiſers beabſichtigen, wie ein Berliner Blatt erfahren
haben will, die deutſchen Fürſten ſo vollzählig in Berlin
zu erſcheinen, wie ſie bei der Eröffnung des Reichstages
am 25. Juni vorigen Jahres erſchienen ſind, um in Perſon
ihre Glückwünſche dem Kaiſer darzubringen.

Jm Abgeordnetenhauſe wird die zu erwartende Stener-
reformvorlage, obwohl erſt deren änßerlichſte Umriſſe be-
kannt ſind, bereits lebhaft beſprochen und in der bevor-
ſtehenden Etatsberathung dürfte dieſer Gegenſtand ſchon
vielfach berührt werden. Das Prinzip der Declarations-
pflicht, auf welchem der neue Einkommenſteunereutwurf,
beruht, ſcheint überwiegende Zuſtimmung zu finden wenn
man ſich auch nicht verhehlt, daß damit eine außerordentlich
tiefgehende Umwälzung in den geſammten bisherigen Ein-
kommenſteuerverhältniſſen vorgenommen wird.

In der mit dem Ende des Jahres 1888 abgelaufenendreijährigen Wahlperiode des preußiſchen Landeselſen-
bahnrath s waren demſelben von Seiten des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten zugegangen 56 Vorlagen und 14 Mit-
theilungen. Von Mitgliedern des Landeseiſenbahnraths waren
6 Anträge geſtellt. Jnsgeſammt wurden in den drei Jahren
6 Ausſchuß- und 7 Plenarſitzungen abgehalten.

Fraukreich. Das Liebängeln des Miniſteriums
Floquet mit Rußland erſtreckt ſich nun auch auf die
Theaterzenſur. Am Sonnabend hat der Miniſterrath
auf Antrag des Miniſters des öffentlichen Unterrichts,
Lockroy, und nach Befragen des Miniſters des Auswärtigen,
Goblet, beſchloſſen, im Gymmaſe Theater die Vorſtellung
des Dramas: „Der blaue Offizier“ zu unterſagen, da
daſſelbe berechtigte internationale Empfindlichkeiten
wachrufen und die einer befreundeten Macht ſchuldigen
Rückſichten verletzen könne, indem in demſelben der ruſſiſche
Hof auf die Bühne gebracht werde.

Von dieſer internationalen Empfindlichkeit und einer be-
freundeten Macht ſchuldigen Ruckſichten“ wußte Herr Floquet
nichts, als er ſich einſt auf der Pariſer Weltausſtellung dem
Zaren gegenüber den ihm ſeitdem oft zum Vorwurf gemachten
beleidigenden Zuruf geſtattete. Er hat dafür allerdings längſt
Buße gethan und liefert mit ſeinem Miniſterium jetzt einen neuen
Beweis dafür, daß die frauzöſiſche Republik unter ſeiner Leitung
eifrig darauf bedacht iſt ſich die Freundſchaft Rußlands die
einzige auf welche es zählen zu können glaubt nicht zu ver
ſcherzen. Das verbotene Stück ſollte in den, nächſten Tagen
aufgeführt werden und die Blätter hatten bereits viel Reklame
für daſſelbe gemacht, als der Unterrichtsminiſter, aus Beſorg-
niß, wie der ihn meinte, vor Verwickelungen mit der ruſ
ſiſchen Botſchaft, ſich das Mannuſkript kommen ließ, das er dann
am Mittwoch dem Direktor des Gymnaſe- Theaters ohne jede
Bemerkung zurückſchickte. Als Verfaſſer des Stücks wird Ary
Ecilaw genannt, hinter welchem Namen ſich eine hochſtehende
Dame verbergen ſoll. Nach den dürftigen Mittheilungen, die
wir in Pariſer Blättern über den Juhalt des Stücks bisher ge-
funden haben, iſt die Heldin des Stücks eine ſchon bejahrte
Gräfin Delcroff, die Tochter eines vom Zaren entthronten
rer von Georgien, die am Hofe von Petersburg Ränke
pinnt.

Rußland. Die „Neue Zeit kündigt für den Sommer das
Eintreffen mehrerer fremder Fürſtlichkeiten in Ruß-

land änemark, ſowie vond an. König und Königin von
Griechenland ſollen bereits Anfangs Juli bezw. Ende Juli
ankommen. Der Fürſt von Montenegro trifft gleichfalls im
Sommer ein. Der Schah von Perſien, der ſchon im Frühjahr
anlangt und ſodann ſeine Reiſe durch Europa macht, kehrt An-
fangs Juli nach Petersburg zurück. Bei der im Sommer ſtatt
findenden Vermählung des Großfürſten Paul mit Prinzeſſin
Alexandra von Griechenland wird die Königin von England
durch den Prinzen von Wales vertreten ſein. Die Prinzeſſinnen
Militza und Anaſtaſig, Töchter des Fürſten von Montenegro,
nd geſtern hier angekommen und im Sſmolnager Penſionat ab-
geſtiegen.

merika. Der Bericht über den Geſetzentwurſ be
treffend die Einwanderung iſt von der betreffenden
Kommiſſion des Repräſentantenhauſes vorgelegt worden. Der
Geſetzentwurf beantragt, an der Einwanderung in das Ge
biet der Vereinigten Staaten Arme, Unzurechnungsfähige,
wegen Verbrechen Beſtrafte, ferner Anarchiſten und Sozia-
liſten und ſolche Perſonen zu verhindern, welche mit ge-
wiſſen Kraukheiten behaftet ſind, endlich Arbeiter, welche
keinen Vertrag über Beſchäftigung beſitzen, im Uebrigen
allen Fremden eine Einwanderungs-Steuer von 5 Dollars
aufzuerlegen. Dieſelben müſſen außerdem im a von
Beurkundungen ſeitens der Vertreter der Vereinigten Staaten
im Auslande ſein. Der den Geſetzentwurf begleitende Be
richt der Kommiſſion weiſt darauf hin, daß viele Arme
und ſelbſt Verbrecher von ihren Behörden mit Mitteln zur
Auswanderung verſehen würden.

Deutſcher Reichstag.

Selbſt in den Falls wußte man nichts davon. Bärt

Unterſuchung ſtellte es ſich völlig heraus, daß der Schurke

Jn der Fortſetzung der Etatsberathung kommt ver Ateichs
tag heute zur Berathung des Etats des Reichsamtes des Jnnern.
Beim Gehalt des Staatsſekretärs (50,000 M. ſtatt, wie bis her
36,000 M. erklärt.

Staatsſekretär von Boetticher auf eine Aufrage des
Abg. Struckmann, wie es mit den Maßregeln zur Bekämpfung
der Trunkſucht ſtehe, daß kommiſſariſche Berathungen ſtattge
funden hätten und daß formnlirte Vorſchläge der Kommiſſarien
vorliegen, über welche ſich die Chefs der verſchiedenen Reichs
ämter ſchlüſſig machen. Die Sache werde demnächſt wohl zu
geſetzgeberiſchen Maßregeln führen.

Abg. Henning (Reichsp,) weiſt darauf hin, daß unter der
Reichsgeſeltzgebung auch das Vereinsweſen ſtehe; die betreffen-
den Verfaſſungsbeſtimmungen ſeien aber noch nicht ausgeführt
worden. Jn Folge deſſen beſteht in Reuß ältere Linie) noch
ein ganz altes Vereinsgeſetz, welches alle politiſchen Vereine
verbietet. Redner fragt, ob eine Jnitiative des Reiches ſür
dieſe Materie in Ausſicht ſtehe

Staatsſekretär von Boetticher erklärt, daß von keiner
Seite eine Anrranng zum Erlaß eines Vereinsgeſetzes gekom-
men ſei, deshalb habe er angenommen, daß die Sache einiger-
maßen befriedigend in allen Staaten geregelt ſei. Die Ver-
hältniſſe in Reuß ältere Linie ſeien ihm nicht bekannt, aber aus
den Verhältniſſen eines einzelnen Bundesſtagtes heraus könne
man wohl kaum zu einer allgemeinen Aeggelnyg kommen.
Wenn Reuß ältere Linie die Jmitigtive ergreiſe, dann werde
ich vielleicht der Bundesrath mit dieſer Sache befaſſen.

ſei es nicht ausgeſchloſſen, die Sache landesgeſeslich
zu regeln.

Abg. Diffené (nat.-lib.) bezeichnet eine Regelung des
Lagerſcheinweſens als nothwendig. Verſchiedene deutſche Einzelſtaaten haben allerdings den Verſuch zur Regelung dieſer
Frage gemacht, aber es ſei zu wünſchen, daß die Sache einheit-
lich für das ganze Reich geregelt ſei. Redner verweiſt auf die
guten Erfolge, welche namentlich England auf dieſem Gebiete
erzielt habe und verweiſt ferner darauf, daß gerade die
Produkte der Landwirthſchaft Gegenſtand dieſes Lagerſchein-
verkehrs ſeien.

Staatsſekretär v. Boetticher erklärt, daß Erhebungen
a haben. Das Ergeht derſelben unterliegt jetzt
der Begutachtung der einzelnen Reſſorts, die Einzelregierungen
ſeien mit dieſer Frage nocht nicht befaßt worden, aber nach den
Auslaſſungen, die er in Bundesrathskreiſen gehört habe, ſei
nicht anzunehmen,, daß die verbündeten Regierungen ſich
e Regelung dieſer Frage unfreundlich gegenüber ſtellen
würden.

Abg. Bebel erklärt, daß die Sozialdemokraten wicht für
die Gehaltserhöhnng ſtimmen würden, daß dieſelbe lediglich
motivirt werde mit der bereits vor ſechs Jahren erfolgten
Erhöhung des Gehaltes des Staatsſekretärs im Auswärtigen
Amte. Redner ſtellt dann den Antrag, die verbündeten Regier-
ungen zu erſuchen, in Zukunft die Jahresberichte der mit der
Beaufſichtigung der Fabriken betrauten Beamten in wörtlichem
Abdruck dem Reichstage zur Kenntniß zu bringen. Eine
tendenziöſe Darſtellung könne dem Geueralberichte nicht gerade
vorgeworfen werden, aber der Vergleich mit den ausführlichen
Berichten zeige doch, daß bedentendes Material unbekannt bleibe.
Man ſage, die umfangreicheren Berichte könnten die Reichstags-
mitglieder nicht leſen; aber ſie werden ſchon jetzt wenig geleſen.
Die Berichte ſollten ein Sammelwerk für ſozialpolitiſche Studien
ſein. Redner empfiehlt dann die Anſtellung einer nete Zahl
von Fabrikinſpektoren und Ausdehnung der Aufſicht über die
Fabriken hinaus auf die Handwerkſtätten und namentlich auch
auf die Hausinduſtrie. Die letztere exiſtire eigentlich nur noch
von r und wenn eine ſoölche Jnduſtrie durch be
ſchränkende Aufſicht vernichtet werde, ſo könne er das nur freudig
begrüßen. Auch verſchiedenen anderen Jnduſtrien ſollte man
eine größere Aufmerkſamkeit zuwenden, z. B. den Spiegelbeleg
Anſtalten, an welche Preußen energiſcher vorgegangen ſei,
als andere Einzelſtagakten. Vielleicht könnte man das Belegen
mit Queckſilber verbieten, denn die Technik iſt ſchon dazu ge
kommen, das Belegen mit Silber zu ermöglichen. Wenn man
ſolche Verbote erläßt hat die Technik noch immier ſich zu helfen
gewußt. Auch der Statiſtik der Löhne ſollten die Aufſichts-
beamten ihre Aufmerkſamkeit zuwenden, ebenſo wie der Statiſtik
der Arbeitszeit: die Angaben aus Oberfranken zeigen, daß es
dort 14, 16 ja 18ſtündige alle Arbeitszeit giebt. Gegen
ſolche Ausbeutung abhängiger Menſchen ſollen keine Schutz
maßregeln ergriffen werden Kein Menſch wird ſein Vieh ſo
lange arbeiten laſſen. Die Fabrikinſpektoren ſind hauptſächlich
zum Schutze der Arbeiter da, die Arbeitgeber werden ſich ſchon
allein ſchützen. Deshalb habe es ihn eigenthümlich berührt, daß
die Jnſpektoren ſich ſo abſprechend gegen die Strikes ausge
ſprochen haben, daß ſie ſie als lediglich durch Verhetzungen ent
ſtanden dargeſtellt haben. Redner macht dann auf die ſchlechte
Lage der Kohlenzieher auf Dampfſchiffen aufmerkſam; nament
lich ſeien dieſe Arbeiter auf den Dampfern des Norddeutſchen
Lloyd ſehr zu beklagen.

Staatsſekretär von Maltzahn; Der Vorredner hat ſeine
Angriffe gegen die Erhöhung des Gehalts des Staatsſekretärs
weſentlich gegen die gleiche Stelle im auswärtigen Amte ge-
richtet, welcher ohne Debatte dieſes Gehalt bewilligt wurde.
Jch würde bitten, dieſe Erhöhung, welche begründet iſt, wie
keine andere, zu bewilligen.

Abg. von Bennigſen macht darauf aufmerkſam, daß dieſe
Erhöhung gerade aus dem Kreiſe der Reichsvertretung heraus
als nothwendig bezeichnet worden iſt. Der Staatsſekretär des
Jnnern hat eine ſo große Arbeitslaſt, ihm ſind ſo viele Reichs-
behörden untergeordnet, daß es unrecht wäre, ihn ſchlechter zu
ſtellen, als die Chefs anderer Reichsämter.

Abg. Windtborſt glaubt, daß dieſe Erhöhung viel beſſer
motivirt ſei, als die für das auswärtige Amt; ſeine Partei
genoſſen würden dafür ſtimmen.

Abg. Kalle (natlib.) freut ſich über den Antrag Bebels,
weil damit endlich der leidige Streit beendet würde, der ſeit
Jahren die Debatten des Reichstages aufhält. Er Aantt nicht,
daß der Antrag eine Mehrheit finde; denn die Ein elberichte
ſind für den Reichstag unüberſichtlich. Eine Vermehrung der
Zahl der Fabrikinſpektoren ſei zu namentlich damit
dieſe ihrer Hauptaufgabe, eine Vermittelung zwiſchen Arbeitern
und Arbeitgebern zu ermöglichen, mehr genügen können, als
bisher. Redner regt dann wieder den Erlaß eines Wohnungs-
geſetzes an, wofür die Kompetenz des Reiches kaum zu be
zweifeln ſei. Jn Orten, wo Wohnungsnoth beſteht, regt ſich
die Privatinitiative; es wäre an der Zeit, wenn die Geſe
ebung des Reiches dieſen Beſtrebungen zu Hilfe käme. Schließh bittet Redner den Staatsſekretär von Vötticher, daß er die

Fabrikinſpektoren veranlaſſen möge, ſich der Bewegung zurFörderung des Haushaltungs- Unterrichts für Arbeiterinnen an-
zunehmen.

Abg. Lingens (Zentrum) befürchtet, daß ein Wohnungs
geſetz nur zu einer großen Belaſtung der Städte führen würde,
welche dann Page beſchaffen müßten für alle neu an
ziehenden Perſonen. Uebrigens könnte die Polizei jetzt gegen
ſchlechte Wohnungen einſchreiten. Er lege nach wie vor Gewicht
darauf, daß die Nachrichten der Fabrikinſpektoren dem Hauſe
wörtlich mitgetheilt werden. Er bedauert daß z. B. über die
re e der Sonntagsruhe die Berichte faſt nichts enthalten.elleicht nehmen e an, daß man in den höheren Jnſtanzen
von der Regelung dieſer Frage nichts wiſſen wolle.

Abg. von Stauffenberg (dfreiſ.): Es iſt das Verdienſt
einer Anzahl von Aerzten auf die Gefahr der Arbeit in Spiegel-
beleganſtalten namentlich in Fürth aufmerkſam gemacht zu ſein.
Die Broſchüre des Dr. Schönlank giebt Stoff zum Nachdenken.
Die in letzter Zeit ergriffenen Maßregeln werden einige Beſſe-
rung herbeiführen, aber ſo lange man Queckſilber beim Spiegel
belegen verwendet, wird man nicht jede Gefahr ausſchließen
können. Hoffentlich gelingt es ein anderes Material zum
Spiegelbelegen zu finden.

Staatsſekretär von Bötticher: Es iſt der Verſuch gemacht
worden, für das ganze Reich gleiche Verordnungen in Bezu
auf die Spiegelbeleganſtalten zu erlaſſen; es iſt Hoffnung, da
demnächſt in Bayern dieſelben ſchärferen Maßregeln vorge-
ſchrieben werden, wie ſie in Preußen bereits beſtehen. Ganz

23. Sitzung vom 19. Januar. 12 Uhr.
Mail Ton iſche des Bundesraths: von Boetticher, von

wird ſich das Arbeiten mit Queckſilber nicht verbieten laſſen,
aber es laſſen ſich Methoden ausdenken, um namentlich das
gehbrlwe Zerſtäuben des Queckſilbers zu verhindern. Anußer-
em kann die Arbeitszeit verkürzt werden, um die Gefahr für
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die Arbeiter zu vermindern. Der Beſitz und die Kenntniß der
vollſtändigen Fabrikinſpektoren-Berichte iſt allerdings für ein
zelne Perſonen von großer Bedeutung, aber im Allgemeinen
iſt die Neigung, ſich mit dieſem Berichte zu be
faſſen, eine ſehr geringe, wie der niedrige Abſatz beweiſt; trotz
dem 1200 Exemplare von Behörden angekauft ſind, ſind nur
1980 im Ganzen abgeſetzt. Wenn der Reichstag die
wörtlich haben will, ſo ſind wir damit einverſtanden, aber be
ſchließen Sie nicht, daß wir neben dem wörtlichen Bericht noch
den Zu sng drucken laſſen. ßBayeriſcher Bevollmächtigter Oberregierungsrath Land-
mann verwahrt die bayeriſche Regierung gegen den Vorwurf,
daß ſie in Bezug auf die Svpiegelbeleganſtalten nicht ſcharf ge
nug vorgegangen ſei. Alle Schutzmaßregeln bei dieſem Betriebe
ſeien häufig geſcheitert an dem Widerſtand der Arbeiter. Man
kannte auch die Urſache der Krankheiten, welche ſich infolge des
Arbeitens in dieſen Spiegelbeleganſtalten einſtellen, noch nicht.
Das iſt erſt neuerdings durch das Reichsgeſundheitsamt ge
ſchehen, und ſofort ſind neue Maßregeln vorbereitet worden.

Abg. Hartmann (dkonſ,) erklärt ſich mit dem iceigen Ver
fahren zufrieden; er habe ſelten nöthig gehabt, auf die Original-
berichte zurück zu greifen. Für den Reichstag waltet kein Jn-tereſſe ob, die wörtlichen Verichte zur Verfügung zu haben,

Redner bittet, den Antrag Bebels abzulehnen. Die Hausinduſtrie
unter Aufſicht der Gewerberäthe zu ſtellen, wäre falſch: man
ſollte lieber die Sache durch Spezialgeſetzgebung regeln.

Abg. Baumbach (dfreiſ.) glaubt, daß ein großes Intereſſe
für die Berichte der Fabrikinſpektoren vorhanden ſei. Die Be
wegung für weitere Schutzmaßregeln habe ja eine große Aus-
dehnung erlangt; Herr Windthorſt habe ſie ja unter allen ſozial-
politiſchen Fragen als die erſte bezeichnet.

Mögen nun die Berichte wörtlich oder im Auszuge vor
liegen, die r 3 iſt, daß die vorgetragenen Mi andurch Anwendung der Geſetze beſeitigt werden. Das geſchieht
nicht überall in genügendem Maße. Redner beſpricht dann die
beſonderen Erhebungen der Fabrikinſpektoren über die Ausbild-
ung von Fabriklehrlingen und fragt, ob man etwa daran denkt,
die Fabriklehrlinge auch einem Ackermannſchen Befähigungs-
nachweis zu unterwerfen. Es wäre zu wünſchen, daß unſere
Fabrikinſpektoren noch mehr als bisher Vertrauensmänner der
Arbeiter und Arbeitgeber würden, wie dies in Oeſterreich der
Fall iſt, wo faſt bei allen Streitigkeiten die Fabrikinſpektoren
augerufen werden, während unſere Berichte für 1887 nur einen
ſolchen Fall erwähnen. Bei uns iſt der Fehler gemacht worden,
daß man den Fabrikinſpektor nur zum Polizeiorgane gemacht
hat, während er in Oeſterreich immer als ein Vermittler zwi-
ſchen Arbeiter und Unternehmer auftritt; das iſt ausdrücklich
im Geſetz zum Ausdruck gekommen.

Stgatsſekretär v. Bötticher: Was im öſterreichiſchen Ge-
ſetze ſteht, iſt lediglich der bayeriſchen Jnſtruktion für die Fa
brikinſpektoren entnommen welche nach Vereinbarung mit
anderen Regierungen feſtgeſtellt iſt (hört! hört! rechts. Zuruf
Baumbachs: „Jnſtruktion iſt kein Geſetz.)) Was nach dem Aus
land ſchweifen, wo das Gute ſo nahe liegt. (Zuſtimmung rechts.)
Die Unterſuchung der J iſt angeſtellt, um zu prü-
fen, ob die Kräfte der Lehrlinge nicht übermäßig ausgebeutet
werden. Auf Grund der Berichte der r wird
unterſucht, ob die Geſetze überall befolgt ſind; das geſchieht auch
auf Grund von Zeitungsnotizen, die uns zugehen. Hoffentlich
werden die Fabrikinſpektoren immer noch mehr, als bisher ſchon,
Vertrauensmänner beider Parteien.

Abg. Hitze (Zentrum) wünſcht, daß die 9 der Fabrik
inſpektoren vermehrt werde, wie er dies ſchon früher beantragt
habe. daß ferner die Fabrikaufſicht auf alle mit elementaren
Kräften arbeitenden Betriebe ausgedehnt werden möge. Jn
Bezug auf, die Wohnungsfrage begrüße er die Anregung des
Herrn Kalle, wobei es ſich nur um Praeventivmaßregeln
handle nicht darum, daß durch die Gemeinden ſelbſt Wohnungen
beſchafft werden ſollen. Die Veröffentlichung der ausführlichen
Berichte hat für Herrn Hartmann kein Jntereſſe, denn die
Originalberichte ſeines Heimathlandes werden bereits veröf
fentlicht. Wenn wir eine ebenſoſche Veröffentlichung in Preußen
erreichen, wie ſie in Bayern und Sachſen beſteht, dann iſt dem
Bedürfniß einigermaßen et Die Einſicht der im Reichs
tagsbürean ausgelegten Berichte iſt nur auf kurze Zeit geſtattet,
während der Seſſion, wo die Abgeordneten wenig Zeit haben;
für littergriſche Arbeiten können ſie nicht verwendet werden.

jetzt kommen die Berichte des einzelnen Beamten gar nicht zur
eltung, trotzdem ſie für die Arbeiterverhältniſſe bedeutendes

Material enthalten woran wir ſonſt keinen Ueberfluß haben.
Am liebſten wäre es mir, wenn das Reich auszugsweiſe Berichte,
die Einzelſtagten die Originale veröffentlichten.

Das Gehalt des Staatsſekretärs wird gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten bewilligt: der Antrag Bebel wird gegen
die Stimmen des Zentrums, der Polen, der Freiſinnigen und
der Sozialdemokraten abgelehnt.

Bei der Forderung von 200,000 M. für Unterſtützung der
Hochſeefiſcherei macht

Abg. Hermes (dfreiſ,) auf die Thätigkeit der Sektion für
Hochſeefiſcherei des deutſchen Fiſchereivereins aufmerkſam und
bittet die Regierung, derſelben weiter ihre wohlwollende Auf
merkſamkeit zuzuwenden, namentlich aber den ihr zugewandten
Unterſtützungsbetrag von 30,000 auf 50,000 M. ſchon im nächſten
Jahre zu erhöhen.

Abg. Witte empfiehlt ebenfalls die Bewilligung der Poſi-
tion, weil in der Hochſeefiſcherei am beſten Matroſen für unſere
Marine ausgebildet werden.

Die Ausgabe wird bewilligt, ebenſo die übrigen Ausgaben
des Reichsamtes des Jnnern, darunter auch die für das Reichs

ver äh Nächſte S M uhSchluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. (Fort
ſetzung der Etatsberathung.)

Die ſog. Frauenbewegung
hat nunmehr in vielen Ländern Europa's, wie in Nordamerika
einen noch vor kurzem kaum geahnten Aufſchwung genommen;
ſelbſt in Oſtindien und Japan, mehren ſich die Anzeichen, daß
auch dort jene Bewegung bald feſten Boden gewinnen wird.
Naturgemäß nimmt ſie in den verſchiedenen Ländern, den
ſozialen und ethnographiſchen Verhältniſſen entſprechend, ver
ſchiedene äußere Erſcheinungsformen an. Während ſie z. B. in
England weſentlich den Kampf um das politiſche Stimmrecht
in den Vordergrund ihrer Beſtrebungen ſchiebt, ſtellt ſie ſich in
Nordamerika zugleich ſehr energiſch in den Dienſt der Mäßig-
keitsſache. Jm deutſchen Volke (und zwar ſowohl im Deutſchen
Reiche, wie nicht minder in Oeſterreich und der deutſchen
Schweiz) richtet ſich das Streben nach Erwerbung der Frauen
rechte in erſter Linie darauf, dem weiblichen Geſchlechte eine
größere Erwerbsfähigkeit zugänglich zu machen. Die
deutſche Frauenbewegung ſtrebt danach, die Zahl der dem weib-
lichen Geſchlechte offenſtehenden Berufe zu vermehren, um da
durch einerſeits den unverheirathet bleibenden Mädchen, an
dererſeits aber auch den unbemittelten Wittwen den Kampf
ums Daſein zu erleichtern. Gewerbe und Handel beginnen
immer mehr dem weiblichen Geſchlechte darglich zu werden;
die Kunſt hat bereits faſt ſchrankenlos den Mitbewerb der Frau
grleſten nur die wiſſenſchaftlichen Berufe ſind ihr in Deutſch

and (ungleich dem Beiſpiel ſo vieler anderen Länder bis heute
noch hartnäckig verſchloſſen. Um den auf Erſchließung jener
wiſſenſchaftlichen Erwerbszweige, welche für die Frau ſich eignen
und in anderen Ländern bereits als dafür geeignet ſich bewieſen
haben, gerichteten Beſtrebungen in Deutſchland einen zu
ſJammenfaſſenden Mittelpunkt zu ſchaffen, konſtituirte ſich im

därz. vorigen Jahres der Deutſche Frauenverein Reform“,
der ſeinen vorläufigen Sitz in Weimar hat und welchem bereits

rauen in den verſchiedenſten deutſchen Landſchaften ſowie im
luslande beigetreten ſind.

„Unter den Verufen, die der „Frauenverein Reform“ dem
weiblichen Geſchlechte zu erſchließen ſtrebt, iſt jener der Aerztin
wohl derjenige, welcher bereits heute in weiteſten Kreiſen der
Frauen und Mädchen Fürſprecherinnen findet. Wie manche
Kranke die ſich ſcheut, offen mit einem männlichen Arzte zu
reden, würde ſich gern einer Aerztin anvertrauen und wieviel Siechthum und Jammer könnte d. durch vermieden werden!
Indeſſen hat gerade die Aufſchließung dieſes Verufes viele
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S Gegner, und zwar unker den die Konkurrenz fürchten
den Aerzten. Auch die jüngſte Verſammlung deutſcher Natux-
forſcher und Aerzte in Köln beſchäftigte ſich mit der ſozial ſo
hochwichtigen Frage der vom „Frauenverein Reform“ ver-
kretenen Beſtrebungen Der Berichterſtatter Profeſſor Wal
deyer, ſprach ſich dabei ſehr lebhaft ge gen das Frauenſtudinm
aus. Freilich ſind ſeine Argumente gen das Skudium bereits
früher und zwar zum Theil ſchon vor langer Zeit!
widerlegt worden; indeſſen ſei doch geſtattet, an dieſer Stelle
beſonders auf ein unparteiiſches Urtheil über Profeſſor Wal
deyers Ipts ſungen hinzuweiſen, das ſich in der Zeitſchrift
„Volkswohl“ findet. hDieſe volks wirthſchaftliche Zeitſchrift, welche der bekannte
Nationalökonom und Statiſtiker Dr. Böhmert, Direktor des
Königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus und Profeſſor am
Polytechnikum in Dresden, gemeinſam mit Dr. Bode da-
ſelbſt herausgiebt, brachte im Leitartikel der Nr. 42 des vorigen
Jahrgauges ein Referat über Waldeyers Rede, das mit folgen-
den Gegenbemerkungen ſchloß:

„Der Vortrag des Herrn Profeſſor Waldeyer gegen das
der Medizin ſcheint in der Verſammlung

aturforſcher keinen Widerſpruch gefunden zu haben. Es iſt zu
bedauern, daß man in einer ſolchen brennenden Tagesfrage den
3genthere Standpunkt gar nicht zum Ausdruck gebracht und
einen weiblichen Arzt überhaupt nicht einmal gehört, geſchweige
denn widerlegt hat. Wir Männer müſſen uns erſt daran ge
wöhnen, gegen die Frauenwelt egerecht zu werden und ſie
wenigſtens zum Worte kommen zu laſſen, ehe wir über ihre
Köpfe hinweg Beſchlüſſe faſſen und Geſetze oder Verwaltungs-
maßregeln zu ihrem Nachtheile empfehlen. Jm vorliegenden
alle iſt übrigens Herr Prof. Waldeyer ſchon längſt wider
egt durch Zeugniſſe von Züricher Profeſſoren der Medizin,

welche zahlreiche Mädchen und Frauen zu tüchtigen Aerzten
vorgebildet haben. Ob Frauen wegen ihrer Gehirnbildung zum
Studium fähig ſeien läßt ſich doch nur auf dem Wege des
Experiments entſcheiden. Der Grund, daß die Frauen als Ge
burtshelfer noch nichts Größeres geleiſtet haben, iſt eben darin
zu ſuchen daß man in bisher kein ſörmliches Studium der
Geburtshilfe geſtattet, ſondern ſie bloß zu Hebammen mit einigen
manuellen Fertigkeiten in wenigen Monaten ausgebildet hat.
Gerade das Prinzip der Arbeitstheilung ſpricht dafür, daß man
die Frauen zu der ihnen durch die Natur zugewieſenen Wiſſen-
ſchaft und Kunſt, der Behandlung von Neugeborenen, beſſer als
bisher vorbilde und ihnen Gelegenheit gebe nicht bloß Heb-
ammen ſondern auch wirkliche Aerzte zu werden. Es würde
das eine Erlöſung von Millionen von Mädchen und Frauenwerden welche ſich jetzt ſo oft ſcheuen zu einem männlichen

Arzte zu gehen. Das Frauenſtudium iſt kein Problem
mehr, die Univerſitäten der Schweiz und anderer Länder haben
es ſchon längſt praktiſch gelöſt; und es gereicht Deutſch
land nicht zu Ruhme, daß es die anderwärts gemachten Erfahr-
ungen unberückſichtigt läßt! Staat und Geſellſchaft haben die
Pflicht, auch dem ſchwächeren Geſchlechte den Kampf ums Daſein
und die Verwerthung ſeiner Geiſteskräfte zu erleichtern, und die
Univerſitäten, zu denen die Frauen ebenſo wie die Männer ihre
Steuern liefern ſind berufen ihre Pforten allen ſtrebſamen
Perſonen zu eröffnen, welche dazu reif und würdig ind. Eine
Vorbedingung für das Frauenſtudium iſt jedoch die Errichtung
von Gymnaſien für Mädchen. Darauf ſollte das Streben
deutſcher Frauen zunächſt gerichtet ſein!“ Gerade das ſieht
der „Frauenverein Reform“ als ſeine erſte Aufgabe an: für ein
deutſches Mädchengymnaſinum zu wirken.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Nach Witu in Oſtafrika ſind am Sonnabend die Aſrika-

reiſenden Andreas Kuentzel, Jngenieur Gerſtäcker und von
Stransky abgereiſt.

Dr. Weißen born, Mitglied der wiſſenſchaftlichen Station
im Kamerungebiet. hat den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe
mit Schwertern erhalten.

Abg. Stöcker (Siegen) hat mit Unterſtützung anderer
Mitglieder der deutſchkonſervativen Fraktion im Reichstage den
Antrag J der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Rehierungen zu. erſuchen, in erneute Erwägung zu
nehmen, ob und wie dem Handel mit Spiritnoſen in den
deutſchen Kolonien durch Verbot oder Einſchränkung wirk-
ſam w

Wie wir erfahren, übernimmt Dr. Karl Peters in
nächſter Zeit die Leitung der Emin Paſcha- Expedition.

Seit einigen Monaten wird in Samoa ein augenſchein
lich mit amerikaniſchem Gelde unterſtütztes Blatt Samoa
Times, herausgegeben, welches in den Schmähungen gegen
die Deutſchen einen gewiſſen Ruhm ſucht. Es erklärt in
einer der letzten Nummern, daß es alle Einſendungen aufnehmen
werde, außer ſolchen, welche deutſche Jntereſſen befürworten,
woraus man ſich ein Bild des Haſſes gegen die Deutſchen
machen kann. Die letzte Nummer datirt vom 10. November;
ſie enthält u. A. einen Bericht über ein einige Tage vorher
ſtattgehabtes Gefecht, in welchem die Leute Tamaſeſe's ihren
rothen Kopfſchmuck mit dem weißen der Leute Mataafa's ver-
tauſchten und ſo die Gegner überliſteten, und eine Schilderung
der Verſchanzungen, hinter denen Tamgſeſe mit ſeinen Leuten
lag. Die Stellung des deutſchfreundlichen Königs Tamaſeſe,
an welcher ſich die Krieger Mataafa's die Köpfe einrennen
ſollten, iſt eine von der Natur für dieſe Zwecke außerordentlich
begünſtigte. Die Verſchanzung liegt auf einem Berge, deſſen
nördliche Abdachung eine ſehr allmähliche iſt, nach der Seite zu,
von wo die Feinde, ohne große Terrainſchwierigkeiten zu über-
winden, herannahen können, aber natürlich einem verheerenden
Feuer ausgeſetzt ſind. Auf der Weſt- und Südſeite iſt ein
Meerbuſen, und fällt der Berg in einer Höhe von etwa fünfzig
bis hundert Fuß ſenkrecht nach dem Meere zu ab. Jm Oſten
beſindet ſich ein Theil mit Kokosnüſſen, aber der Aufſtieg iſt
äußerſt feil. Wenn man dazu nimmt, daß, nach der Samoa-
Times, nur das beſte Kriegsmaterial, Revolvergeſchütze und
Gewehre neueſter Conſtrukt on, dazu viel Pulver, ſich in den
Händen der Anhänger Tamgſeſe's befanden, in deſſen Gebrauch
die Samoaner durch Weiße in wochenlangen Uebungen geſchult
waren, ſo iſt es begreiflich, daß ſie eine lange Belagerung aus
halten und die Leute Mataafa's mit blutigen Köpfen heim-
ſchicken konnten.

Kirche, Schule, Miſſion.
Jn der vorigen Landtagsſeſſion hatten Mitglieder

des Vorſtandes des Vereins akademiſch gebildeter
Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten der Provinz
Sachſen an das Herrenhaus die Petition gerichtet, das
Lehrerpenſionsgeſetz auf die nicht ſtaatlichen
e Lehranſtalten auszudehnen und die Gleich-
tellung der Lehrer an dieſen Anſtalten mit denen an Staats
anſtalten herbeizuführen. Das Herrenhaus hatte beſchloſſen,
dieſe Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu
überweiſen. Wie die Regierung nunmehr dem Herrenhauſe
in der Ueberſicht ihrer Entſchließungen über deſſen Beſchlüſſe
mittheilt, trägt dieſelbe Bedenken, dem Antrage im vollen
Umfange Folge zu geben. Rückſichtlich der ſtiftiſchen
und der vom Staate und Anderen zu unterhalten-
den Anſtalten ſind indeſſen Verhandlungen zur
Ordnung der Angelegenheit eingeleitet.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Der „Verein Deutſcher Studenten“ zu

Berlin feierte am Freitag den Tag des achtzehnjährigen Be-
ſtehens des deutſchen Kaiſerreiches und damit ſein eigenes achtes
Stiftungsfeſt. Die höheren Kreiſe der Reichshanptſtadt, be-
ſonders das Offizierkorps, waren zahlreich vertreten und da
auch die Studentenſchaft in großer Anzahl erſchienen war der
Saal bald überfüllt: von den Logen und Tribünen ſah ein
reicher Damenflor dem bewegten Treiben zu. Die Begeiſterung.

welche durch die patriotiſchen Reden entfgcht war, erreichte ihren
öhepunkt, als unſer Generalfeldmarſchall Graf Moltke den
aal betrat. Er ſah wohl und friſcher denn je aus und ver-

weilte längere Zeit in den jugendlichen Kreiſen. Ein von
einem Alten Herrn des Vereins verfaßtes Luſtſpiel bildete daun
d Ufgergang zur Fidelitas, die ſich bis zum frühen Morge:
erſtreckte.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Zum Beweiſe der r der Erde giebtdie Grazer „Pädagogiſche Zeitſchrift einen ſehr einfachen Ver-

ſuch an. „Man nehme ſo heißt es, „eine große Glasſchale“,
fülle dieſelbe beinahe ganz mit Waſſer, ſetze ſie auf den Boden
eines Zimmers im progrreoe wo di keine Störungen
durch Luftbewegung oder ſonſtige Erſchütterungen (z B.
draußen vorübergehende Wagen und dergleichen) ſtattfinden,
Für nach einiger Zeit das Waſſer in der Schale ſcheinbar
vollkommen ruhig. ſo pudere man mittels eines dünnen Läpp-
chens eine dünne Schichte Bärlappſamen auf die Hberfläche des
Waſſers, jedoch ringsum nicht ganz bis an den Rand der
Schale, wobei man höchſt vorſichtig ſein muß, um das Waſſer
durchaus nicht zu bewegen, ſonſt muß man abermals abwarten,bis das Waſſer wieder Jcheinbar ruhig ſteht. Jſt nun die Bär-

lappſamenſchicht gut gerathen, dann ſtreue man, am beſten mit
einer zuſammengefalleten Karte, einen Strich von Kohlenpulver

Mitte der Bärlappſchicht. Alsdann legt man irgend
einen Gegenſtand an den Rand der Schale in der Richtung des
Striches, um zu ſehen, ob und wie der ſchwarze Strich von
Kohlenpulver ſeine Lage verändert, Nach Verlauf von einigen
Stunden wird man ſchon wahrnehmen, daß der ſchwarze Strich
ich von rechts nach links, wie der Zeiger einer liegenden

aſchenuhr, herum bewegt, und zwar ſtets nach derſelben
Richtung. welche der Drehung der Erde entgegengeſetzt iſt.
Je näher der Ort der Beobachtung an dem Pole liegt, um ſo
raſcher findet die Umdrehung ſtatt. Wie alles, was mit der
Erde in Verbindung ſteht, ſich mit derſelben herumdreht, ſo
thut es auch das Glasgefäß. Das in der Schale ruhende
Waſſer jedoch bleibt in Folge ſeines Beharrungsvermögens
ruhend in ſeiner Schale und dreht ſich nicht herum daher die
oben S Flcheng n v nur durch dieAxendrehung der Erde ſich erklären läßt. J tDem X. ſchleſiſchen Muſikfeſte, welches vom 2. bis
4. Juni d. J. in Goörlitz ſtattfindet, gedenkt der Kaiſer beizu
wohnen, wie er durch das Hofmarſchallamt nach Görlitz hat
mittheilen laſſen. Der Tag, an welchem der Kaiſer anweſend
ſein wird, iſt endgültig nicht beſtimmt worden, vermuthlich wiro
dies am erſten Aufführungstage, dem 2. Jnni, der Fall ſein,
da der Kaiſer bekanntlich ein großer Verehrer Wagner ſcher
Muſik iſt und an dieſem Tage „Rheingold' zur Aufführung

elangt.T Der Kaiſer hat bei den Bildhauern Encke und Heinz
Hoffmeiſter zu Berlin vier Koloſſalſtatuen in Bronze be
ſtellt, welche in dem für die Kaiſerliche Familie neu hergerichteten
Portal des Königl. Schloſſes Aufſtellung finden ſollen. Es
ſind Soldaten aus der Zeit des Großen Kurfürſten, ſowie
ne des Großen, und zwar ein Hellebardier, ein

ragoner, ein Küraſſier und ein Grenadier.
Nach nunmehrigen Beſtimmungen werden, wie ſchon

mitgetheilt, auch in dieſem Jahre in der Zeit vom 21. Juli bis
18 Auguſt Bühnenfeſtſpiele zu Bayreuth ſtattfinden. Zur
Aufführung gelangen „Parſifal“, „Triſtan und Jſolde“ und
Die Meiſterſinger“.

über die

aunnagr.
uellenangabet

Halliſche Lokalnachrichten vom 21.
Der Abdruck unſerer Originaluachrichten iſt nur mit vollſtändiger

eſtattet.)Der konſervative Verein für Halle a. S.
hat zu ſeinem Bedauern von einer Feier am Kaiſersge-burtstage ſelbſt Abſtand nehmen müſſen, da es trotz der

mannigfachſten Bemühungen unmöglich war, für dieſen Tag
eine Muſikkapelle zu erhalten. Statt deſſen veranſtaltet
der Verein am Vorabend des allerhöchſten Geburtstages,
Sonnabend den 26. Jannar Abends 8 Uhr im
Prinzen Karl eine Feſtverſammlung, deren reiches und
gewähltes Programm allen Theilnehmern einen genuß
reichen Abend verſpricht. Wir verweiſen in dieſer Be
ziehung auf die im Jnſeratentheile vorhandene Ankündigung.
Wie wir hören, ſind auch an die Vorſtände der freikon
ſervativen und nationalliberalen Partei Einladnngen zu
dieſem Feſte ergangen.

Aus aller Welt.
Ein Hnungervirtnoſe unter den Karpfen. Der

Berliner Fiſchermeiſter Herr K. hat einen Waſſerbewohuer in
ſeinen Neßen gefangen, der als Hungervirtuoſe offenbar
alle Tanners der Welt der Cettis ſchwindelhaften Andenkens
garnicht zu gedenken um eine unabſehbare Reihe von Noſen-
längen hinter ſich läßt: Herr K. hat einen großen, ausge-
wachſenen Karpfen gefangen, dem das Maul zugewachſen
iſt. Daſſelbe hat nur eine ganz kleine, kaum bemerkbare
Oeffnung und zeigt deutliche Spuren einer einſtigen, längſt ver-
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Hallesches Stadt- Theater.
Montag, den 21. Januar. Veginn 7/, Uhr.

129. Vorſtellung. (33. außer Abonnement.)

Lohengrin.,
Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner

Adolf Uttner.
Anton Schott a. G.

Krre der Vogler, deutſcher König

Lohengrin oElſa von Brabant Ottilie Ottiker.
Herzog i dee de ba Joh. Schumann,
Friedrich von Telramund, braban-J tiſcher Graf Emil Hettſtedt
Dir W See ticler.Der Heerrufer des Königs kar Moor.4 8 Alfred Biehler.Erich Schmidt.

Eugen Ludwig.
Adolf Schumacher.

z erEdelknaben. den Kopp
Louiſe Schaffnit

Frauen Knechte.

Grafen und Edle

Mannen.Edelfrauen.
Ort: Antwerpen, erſte Hälfte des zehnten Jahrhunderts.

h Nach dem 1. u. 2. Akte größere Pauſen.

Dienstag 7, Uhr „Cornelins Voß'“ (weiß).

L.

Münchener
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harbten Verletzung, durch deren Heilung das Zuwachſen des
Laules vor Jahren herbeigeführt worden zu ſein ſcheint. Zum

Schlachten und Verzehrtwerden dürfte das Thier, obwohl es
merkwürdigerweiſe wohlgenährt erſcheint, allerdings ar

chmecken.
Lerkwürigkeit offenbar t

ren es eſengiebt iſt dem Berlinee
um beobachten zu laſſen, wir

ihrt. Seine „Verſchloſſenhett“ nachr
ichtung hin iſt ſo groß, daß ihm unverkennba

eignet ſein, denn wir glauben, es müßte „nüchtern
ie waſſergeborene Merk

aller ſubgguaren Mäßigkeitsvereine, deren es unter den
die nur Waſſer trinken, doch gewiß
Aquarium überwieſen worden,
der Fiſch ſich z nährt.
der erwähnten
ſelbſt die Athmung durch die Kiemen nicht leicht wird.

n Confuſionsrath, der ſchließzlich an Confuſion
ohanniter-

z entier und
t iſt, daß, wenn ereben nicht Rentier Sch. wäre, er wohl verdiente, Profeſſor Ne

5ch. hat nämlich an, Vergeßlichkeit vor
Kurzem folgendes geleiſtet, was wohl von der klaſſiſchen Zer-

Fi
ſich ſelbſt übertrifft, iſt der alte Herr Sch. in der
Straße zu Berlin, ſeines Zeichens ein vergeßlicherverborgener Aktienbeſitzer, der ſo vergeßlich

ander zu ſein. Herr Sch

Prentheit eines Neander nicht hätte überboten werden können.
Aus Mißtrauen und Vorſicht wollte beſagter Herr Rentier

Werthpapiere
„wo ſie Niemand ſuchen könne. Erſann hin und her und wählte ſchließlich als Ort des Verſteckes

Sack mit Lumpen auf ſeinem Hausboden. Dort hinein
Wochen ver

find. er dachte nicht mehr an ſeine 20000 ſeine Frou
onnte nicht an dieſelben denken, denn ſie wußte nichts von

Da, eines Tages u vor Weihnachten, giebt
a eine 20000 .4wieder ein; er will nach ihnen ſehen, und der Sack mit den

Herr Sch. ſucht,
n g0 Sack mit den werth-vollen Lumpen iſt nicht zu finden. Nun endlich frägt HerrsSch.

einige Wochen vor Weihnachten einen Poſten
recht ſicher aufbewahren, wo

einen
ſteckte er die Papiere, 20000 und vergaß ſie.

dem Verſteck.
ſein guter Stern Herrn Sch. den Gedanken an

Lumpen und dem Gelde iſt verſchwunden!
forſcht, kehrt den ganzen Boden um der S

ſeine Frau und bochbefriedigt erklärt ihm dieſelbe: den
Sack alter Lumpen habe ſie an einen im Hauſe nach n

gutes Ge-
fünfzehn Silbergroſchen
ammer, Verzweiflung, Vor-

eug fragenden Händler verkauft, ſie habe ein
chäft damit gemacht und volle

dafür erhalten. Schrecken, J
würfe aber die Lumpen und die 20006 ſind weg!
macht der Polizei Anzeige, ſie fragt nach
lement des Händlers, aber ein

Man

Rentier haben vor einigen Tagen entdeckt die Polizei den
ihr beſchriebenen Sack noch unangetaſtet in einer Lumpenhand-
lung bei einem abnungsloſen Händler. Man ſucht nach, man
findet das Geld aber es ſind 30 000 Der Herr
Konfuſiousrath hatte in der
Mark in den Sack gethau! lück
Rentier haben, wiederholen wir!

muß ein

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 21. Januar. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg. Als eventueller Nachfolger Friedbergs wird
nun auch der Unterſtaatsſecretär im Juſtizminiſterium von
Nebe-Pflugſtädt genannt.

Die Verlobung des ruſſiſchen Thronfolgers
mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen ſoll nach Peters

t da der Czar nichtwünſche, daß ſein älteſter Sohn ſich vor dem 23. Lebens-
burger Blättern aufgehoben ſein

jahre vermähle.
Nach den geſtrigen offiziellen Bulletins bleibt der Zu

ſtand des Königs der Niederlande zufriedenſtellend.
Der König verbringt den Tag ruhig und nahm mehr
Nahrung zu ſich, die Nacht war etwas weniger ruhig.

Wien. Prinz Alexander von Batkenberg, der
am hieſigen Hofe ſehr freundliche Aufnahme fand, ſoll
geäußert haben, er hege die frohe Hoffnung, in Bälde ſagen
zu können, daß er mit allen ſeinen Verwandten die herz
lichſten Beziehungen pflege.

Die Agitation der ungariſchen Studentenſchaft
gegen das neue Wehrgeſetz wächſt immer mehr an. Da der
Rektor der Univerſität die Räume der Hochſchule für die ge
plante Verſammlung nicht überläßt, wurden geſtern die Räume
des Clubs der Unabhängigkeitspartei benutzt.
dabei ſehr wild her.
Landes-Meeting der geſammten wehrpflichtigen Jugend
Ungarns angeſagt, um insbeſondere gegen die Verſchärfung
des FreiwilligenDienſtes zu proteſtiren.
nacht viel Lärm, hat aber wenig zu bedenten und wird

die Annahme des Wehrgeſetzes nicht aufhalten.
Berlin, 20. Januar. Am 27, Jannar werden ſämmt-

liche Fahnen und Standarten, die bisher im Palais
Kaiſer Wilhelm's waren, in das königliche Schloß zu
dauerndem Aufenthalt gebracht. (M. Z.)

Berlin, 20. Januar. Jn der Sitzung des Vorſtandes
der Colonialgeſellſchaft, in welcher die Herren Hohen-
lohe-Langenburg, Miquel, v. Bennigſen und Hammacher
an der Beſprechung Theil nahmen wurde das Statut der
Commiſſion, zur Bekämpfung der afrikaniſchen Sklaven-
händler, einſtimmig angenommen. (M. Z.)

London, 20. Jannar. Anſtatt des zur Verfügung ge
ſtellten Lord Sackville wird Ednard Goſchen, ein Bru-
der des Schatzkauzlers, zum Geſandten in Waſhington er
nannt werden.

Es ging

Schiffsverkehr und Secwefen.
London, 19. Januar. Der CLaſtle- Dampfer „Garth

Caſtle“ hat heute auf der Heimreiſe Liſſabon paſſirt.
Hamburg, 20. Januar. Die Poſtdampfer „Rugia“

und „Thuringia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-
Actiengeſellſchaft haben, erſterer von New York, letzterer von
Weſtindien kommend heute 4 Uhr Morgens Lizard paſſirt.Trieſt, 20. Jannar. Der Lloyddampfer „Caſtore“ iſt
heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Von Seiten verſchiedener Tabakintereſſenten iſt an den

Bundesrath eine Petition gerichtet worden, in welcher darum
erſucht wird, daß der Dekalo (Abnahme an Gewicht), den die
Tabake während der Lagerung beim Prodnzenten erleiden, bei
der Steuerbenmeſſung mit berückſichtigt werde.

Die am Sonnabend in Braunſchweig ſtalttgehabte
Generalverſammlung der Aktionäre der Nationglbranerei
genehmigte die vorgeſchlagene Dividende von 12, Lehtere
iſt ſoſort zahlbar.

Die Darmſtädter Bank und die Firma Herm.
Bachſtein erhielten die Erlaubniß zum Bau einer Dampfbahn
von Darmſtadt nach Arheilgen.

Der „B. B.-C.“ hört, daß Dienstag eine Sitzung der
Mitglieder des Conſortiums für die Gründung der Deutſch-
Chineſiſchen Bank ſtattfinden ſoll, in welcher über die Er-
richtung dieſes Jnſtituts bereits definitive Beſchlüſſe gefaßt
werden ſollen. Die Disconto- Geſellſchaft wird bei dieſer Grün-
dung in hervorragender Weiſe betheiligt ſein, was voransſicht-
lich die Frage der Capitalserhöhnng in ſchnelleren Fluß bringen
werde.

Behufs Förderung des Weſtgaliziſchen Getreidehandels
wird in Krakan eine Getreidebörſe errichtet werden.

Börſennachrichten.
Verl „19. Jannor. Auf ungünſtige. Meldungen von

auswärts eröffnete die hentige Vörſe entſchieden unluſtig und

dem Signg-
d ſolches kann die Frau nichtgeben der Händler, die Lumpen und die 20000 ſind

weg. Die Polizei ſucht und forſcht weiter, ſie ſucht und forſcht
wochenlang da endlich Glück muß ein alter vergeßlicher

erſtrentheit nicht 20, ſondern 30 000
alter zerſtreuter

Für den 27. Januar würde ein

Die Bewegung

Kündigungspreis

z bez.

reſervirt. Später trat eine Befeſtigung der Stimmung wie der
Kurſe ein. Heimiſche auch ausländiſche feſte Anlagewerthe
konnten ſich behaupten. Jn ſpekulativen Deviſen zeigten ſich
große Schwaunkungen bei theilweis recht belangreichen Umſätzen,
ſo namentlich in öſterreichiſchen Kredit und Diskonto-Kommandit.
Jnduſtriepapiere ruhiger, Montanwerthe belebter Jnlands-
bahnen ſchwächer und ſtiller; Auslandsbahnen etwas gebeſſert.
Schlußtendenz feſt.

Courſe um 22 Uhr. Feſt. Oeſterreichiſche Kredit
actien 169.57. Franzoſen 109,00, Lombarden 43.25, Türk.
Tabakaktien 97.25, Bochumer Guß 190.,00, Dortmunder St. r.
101,50, Saurahütte 141,59, Berl. Handelsgeſellſchaft 181,12 Darm-
ſtädter Bank 177,25, Teutſche Bank 176,50, Diskonto-Kommandit
235,87, Ruſſ. Bank 57,0, Dortmund Gronaun Lüheck-
Büchener 176.7/8. Mainzer 113,25,. Marienb. 90,75, Mecklen-
hurger 154 25, Oſtpreußen 119,00, Duxer 181 50, Elbethal 88 40
Salizier 87,62, Mittelmeer 122,00, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Vordweſtbahn Gotthardbahn 138.25, Rumänier 107.00
Italiener 96,25, Oeſterr. Goldrente 94.50, do. Papierrente
590 do. Silberrente 70,20 do. 1860 er Looſe 121,25
Ruſſen alte 100,00 do. 1880er 87,75, do. 1884er 102,25 47, Ungar.
Boldre: e 85,75 Egppter 397 Auſ. Joten 216.75 Nuſſ. Orient
II. 65 00 do. vo III. 65,00, Serb. Rente Nene Serk.
Renie 34.80

Dtſche. Rchs.-Anl. 108,80 G, do. do. 103,50 B, Preuß.
Conſ, Anl. 108,40 G, do. do. do. 104 20 G., do. Sts. Anl. 60
103,.0 do. 52, 53, 62, 102,50 P do. 50 gek. p. 1.4.89 do
St. Schdſch. 101,10 G.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall LuchsHalle 20. Jan. 1.70 F. Jan. 1.70

rie. 1 146 4 145Straußſurt 0,70 0,69 0.01Eibe.
iengteburg 19 Jan. 9.54 20. Jan. 0.57) 0,03Dresden 938 r 026 0,12Knkig sWagren und Prodnuktenberichte.

Getreide.
Berlin e Januar. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.

loco feine Waare behauptet, Termine ſiill, gekündig? Tonnen, Kündigungspreis
Mk. bez, Loco 180 198 Mk nach Qualität bez., Lieſerungésqualität 192 Mt. bez.,

gelber Märker Mk. ab Vahn ver per dieſen Mongt Mk. bez., per Februar
Mär, Mk. bez. ver März-April Mk. bez per April-Mai 199,25——198,50 bis

Pik. beg., Per MaiJuni 199,7198,50 Mk. bez., per Juni-Jnli Mk. bez.,
ver JnliAuguſt Mk. bez., per September-Oktober Mk. bez.

Ranhwe!zev per 1600 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine gekündigt
LTobnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 172-—-180 Mk. nach Qualitäl bez., gelbe
Liefernngéqualität 173 Pik. z per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai
Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per JuniJnli Mk. vez.

Magen per 1009 Kilogr. loco matter, Termine behauptet, gekündigt Tonnen,
Küadigungsveis Mk. bez., Loco 147——160 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua-
lität i i n. nländiſcher guter 154—-155 Mk. bez., mittel 152——133 Mk. bez.,
defekter 127 Mk. a Bahn bez., per dieſen Monat und per Januar- Februar Mk.
vez., rr April. Mai 155,25—-155,75 Mk. bez., per MaiJuni 155,75--156 Mk. bez.,
per Juni-Juli 156,25--156,5 Mk. bez., per Juli- Auguſt Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 118--197 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 118—-134 Mk. bez., beſſere Qualität frei Haus Gd.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco matter, Termine ohne Umſatz, geknndigt Ton-
nen, Kündigungspreis k. bez., Loco 133-—163 Mk. nach Oualität dez., Lieſerunge-
gualität 138 Mk. bez., Pommerſcher mittel 138--140 Mk. bez., guter 142—-146 Mk.
bez. feiner 148-—153 Mk. ab Bahn bez., hochfeiner Mk. bez., ſchleſiſcher mittel

Mr. bez., guter Mk. bez., feiner Mk. bez., märkiſcher mittel und guter
Mt. bez., feiner Mk. bez., preußiſcher mittel 138— 40 Mt. bez., guter 141 145
Mk bez., ſeiner 148--152 Mk. ab Bahn bez., geringer 132 135 Wik. ab Bahn v
per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai 130,75 Mk. bez., per MaiJuni 140,25
Mk. bez., per JuniJuli 141 Mk. bez.

Nordhauſen, 19. Jan. Weizen 16,50--18,20 Mk., Roggen 16,30--16,80 Mk.,
Gerſte 14,50--16,75 Mk., Hafer 13,850-—14,00 Mk.

Magdeburg 189. Januar. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 187——193 Mtk.,
Weißweizen Hik., glatter engl. Weizen 185 190 Mk. Rauhweizen 170 bis
173 Mk., Roggen 154--166 Pik. Chevaliergerſte 165——195 Mk., Landgerſte 152 162
Mk. Haſer 146——186 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 19. Januar. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 187.-192 Mk. bez.,
ausl. 198-215 Mt. bez. u. Br., matt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco in
ländiſcher 165——169 Mk. bez. u. Br., ans ländiſcher 100 160 Mk.
matt. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braäugerſte 160-—180 Mk.
Mahl und Futterwaare 133--140 Pik. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco inländiſcher 148--153 Mk. bez. u. Br., ruſſiſcher Mk. bez.

Breslau, 19. Januar. Roggen per Jannar 155,0 Mk., per April- Mai 157,00
Mk., per MaiJuni 159,00 Mk.

Stettin, 19. Januar. Weizen matt, loco nach alter Uſance 184,00--189,00,
nach neuer Uſance per April- Mai nach alter Uſance 192,00, do. nach neuer Uſance

per JuniJnli nach alter Uſance 194,50, nach neuer Uſance Roggen
matt, loco nach alter Uſance 142—149, do. nach neuer Uſance do. per April Mai
nach alter Uſance 152,50, nach neuer Ufance do. per Juni-Inli nach alter Uſance
154,50, nach neuer Uſance Pommwerſcher Haſer loco 132 138.

Köln, 19. Januar. Weizen hieſiger loco 21,00, do. neuer 18,75, do. fremder
loco 22,00, per März 20,56, per Mai 20,75, per Juni Roggen hieſiger
loco neuer 16,00, fremder loco 17,00, per März 15,60, per Mai 15,75, per Juni

Haſer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Mannheim, 19. Januar. Weizen per März 20,55, per Mai 20,90, per Juli

21,00. Roggen per März 15,70, per Mai 15,85, per Juli 16,00. Hafer per März
13,80, per Mai 14,25, per Jnli 14,40.

Hamburg, 19. Januar. Weizen loco ſtill, holſteiniſcher koco 155,60
bis 165,00. Roggen loco ſiill, mecklenburgiſcher loco 165-179 euſſiſcher
loco ſtill, 99-—102. Haſer ſtill. Gerſie ſiill.

Wien 19. Januar. Weizen per Frühjahr 7,86 Gd., 7,88 Br. ver Mai-
Juni s,02 Gd., 8,04 Br. Roggen per Frühj. 6,16 Gd., 6,18 Br., per Mai-Inni 6,259

ge Br. Hafer per Frühjahr 5,79 Gd., 5,81 Br., per MaiJuni 5,90 Gd.,
r.

Peſt, 19. Janunar. Weizen loco ruhig, per Frühſahr 7,48 Gd., 7,49 Br., per
erbſt 7,50 Gd., 7,62 Br. Hafer per Frühjahr 5,32 Gd., 5,94 Br., per PMiai

Juni GOd., Br.
Paris, 19. Jannar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen

26,10, per Febrnar 26,25, per März-April 26,60, per
Roggen ruhig, per Jannar 14,80, ver MärzJuni 15,50.

Amſterdam, 19. Januar. Weizen per März 206, per Mai
per März 126--127, per Mai 128 120.

Antwerpen, 19. Januar. (Schlußbericht.)
belebt. Hafer unbelebt. Gerſie behauptet.

London, 19. Januar. An der Küſie 6 Weizenladungen angevoten.
New-York, 19. Januar. Rother Winterweizen loco, 99 i do. per Mai

Getreidefracht 5.
Zucker.

Magdeburger Börſe vom 19 Jannar
A. Mit Verbrauchekſteuer.

18. Jannar
z

g. per JannarMärz-Juni 26,80.

Roggen

Weizen ruhig. Roggen un

19. Januar.

ff. Brovraſſinade M.f. Brodroffinade
Gem. Raſſinade II.
Gem. Melis I. 26,75 M.
Kriſtallzucker I,

Kriſtallzucker II. M,Tendenz am '9. Januar: Ruhig.
B. Ohne Verbrauchéſteuer,

18. Jannar.

2800 M. 28,50 Pa.
27,50 28,25 M.

19. Januar.

Grannlated zKornz. Rend. 92

Kornz. Rend. 88 6,96 17.16 M.
Kornz. Rend. 750 13,00— 14,25 M.

Tendenz am 19. Jannuar: Stetig.
J. Preiſe für greifbare Waare.

Rohzucker J. Produkt.
abzüglich Stenervergütung.

a frei auf Speicher Magdeburg.
Jannar Br. G.Febrnar Br. O.März-Mai Br. G.b. frei an Bord Hamburg
Januar 13,65 Br., 13,679 G

ebruar 13,82 Br., 13,80 G.
tärz 13,92 B., 3. G.

März-Mai 74,00 bez.
April-Mai 14.05 bez.
Juni- Juli 44,17 öez, 14,20 Br., 14,15 G.Ottober Byrmdet 12,70 Br., 12,65 G.

Tendenz: Ruhig.
Die Aeiteſten der Kaunfmannſchaft.

Poaris, 19 Jannar. (Telegr.). NRohzucder d bveh, loco 6.00 Weißer
Zuder feſt. Nr. 3 per 60 Kilogr. ver Janngac 38.90, per Februar 39 10, ver
MärzJuni 40,00. per Mai Augnſt 10,0.

London, 19. Jannar. (Telgramim.) 96 Java zucer 10 ruhig Rüben-
rohzucker 135 Ruhig Sentrifugal-Cuba

New-PYort, 18 Januar. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Mnécovados) 4

17.9 i. 10 M.
17.90 7,20 M.
13,90 14,40 M.

M.
17,86 18,10 M.

a

Havre, 19. Jonnar. Telegr. von Peimannz Ziegler u. Co.)
ſchloß mit 16. Poinis Hauſſe. Rio 12000 Sack.

kür geſtern
Havre, 19. Januar. Vorm. 10 Uhr 30 Miwu.

Ziegler n. Komp.) Kaffee geod average
März 95,25, ver Mai 99.00. Feſt.

Hawburg, 19. Janver. GRachmittagsbericht.) Good average Santos per
Jan 79,00. ver Marz 20,00, ver Mai 81,00 per Sevteinber 83,22 Ruhig.

New-York, 18. Januar. (Telegramm. Kaffee (Fatr-Rie) 17 Rio Nr. 7
lew erdingrh per Februar 15.52, do. per April 15 32.

Vetrolenm.
(Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white) per

Poſten von 160 Cir. Termine Gek. g.roco per dieſen Monat bez. Durchſchnittépreis
Hamburg, 9. Januar. Pekroleum ruh. Stand. white ſoco 7,40 Br7,30 per Februar März 7.20 Br. tAuntwerpen, 19. Jannar. (Tekegramm.) (Schlußber.) Roſkinirtes, Type

weiß, loev f8 bez. und Br., per Vannar 18'ſ, bez. u. BDr., per März
Br., vr. Scptember- Dezember 17 Br. Feſt.

Newir'ork
Santos 11000 Sack. NReceties

(Telegramm von Peimann-
Sanytos per Jannar 97,75, per

Berlrun, 19. Januar.
k mit Faß in

Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei zu Halle

bez. u. Br.
n. Bri

Kündigungspreis 32,6 dez.,

New yeork, Lanuur. (Telegr Raßinirtes Friblein Aber- 7 eßin NewYork P Ed., do. in Philavelphia 6,90 Gd. Rohes Petroleum in New Hor!

D. 6,55 C., do. Pipe liye Certiſicaté D. 86 h C.
Spiritus.

Berlin, 19. Januar. Amtlich.) Spiritus per 100 l ä 1009 16000 1nag
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungé-
preis M. bez., ver dieſen MonatSpiritus per 100 à 1002 000 (verſtenerter) loce ohne Faß bez.

Verbrauchsabgabe ohne Faß Still, Befünd.
i. Loco 52 9 dez., Durchſchnittspr.

per Jan Febr. 52.5 ver April-Mai
dez. per JuniJnli 51,954,4 bz.

Spiritius mi 50 M.
Liter. Kündigungspr.

bez. per dieſer Monat --52,5
53,2-53, 3-- bez ver MaiJuni 8
per AuguſtSeptember 55,6 55,5 bez

Spiritns mit 70 M. Verbrauchéabdgabe. Feſt. Gekund. 10,000 Liter
Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 33,6

bez., mit aß bvez., ver dieſen Monat u. per Jan. Febr. 325-ver e 43,9 34,2 per Fui-yri 34,4- 34,5-- bez. per JuniInli
34,7--34,4 bez. per Angufi-Sept 35,8 36, vez.Ma d J Aro., i Januar. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus, feſt,
loco ohne Faß unverſteunert bei 50 M. VPerbrarchéabgabe 2.40--52.89 bez. desgl. bei
70 i. BVerbrauchsabgabe 33,40 M. Ab Speicher unter freier Vorhallunk
der Gebinde.

Nordhenſen, 19 Januar. Branntwein 459 für 100 Kilogr. ohne a ad
Nrennerei 43 65 M. nach Angabe der Commiſſten der hieſ. Branntweinfabrikauten

Leipzig, '9. Januar. Spiritus per 0.000 Literprocent, ohne z loco ver
ſteuert M uom., loco unverſtenerter 70er 33.40 M. 50er 52.60 M. bez. nom.

Bresklan, 29 Januar. Sphitns per i60 l ver i proc. rrecl. 50 Pi. Ver
brauchsabgabe Januar 50 80, April- Mai 53,90 do MaiJuni do. do. 70 M.
Verbrauchsabgabe, Januar 31,20, April-Miai 32,40 do, MaiJuni

Poſen, 19 Januar. Spiritus loco ohne Faß, 50er 50,80 70er 32,49, mitVerhbrauchsabgabe von 70 M nnd darüber 32,40 R. für Januar 50er 50,80 Mk.
70er 3:,40 M.

Hambürg, 19. Januar. Spiritus ſtill. Jan.-Febr. 20,00 Br., Februar
März 20,0 Br Avril-Mai 23,0 Br., Moi Juni 21,75 Br.

Stettin, 19 Januar. Spiritus matt, loco ohne Feß verſt. od.
mit M. Conſumſtener 2,600 do mit 70 Conſumſteuer 32,60. Apr.-Mai 70
M. Conſumſteuer 33.360, April Mai mit Je wagen 35,50.

ele Oelſagten. Fettwagren.Berlin, K en ſagten Nüböl per 100 g mit Faß. Termine
matt Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit
Faß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 60,8 vez.,Surgchnittspreis, bez., per April- Mai 59,1 bez., per MaiJnm

ez.59,3 z
Leipzig 19. Januar. Rapskuchen 100 Kg netto loco 14,50 bez.6 a g, 19. Januar. Rüböl 100 g. netto ohne Faß loco 62,00 M. bez.

u träge.b Steltin, 49. Januar. Rüböl matt. April-Mai 59,00. Sept Okt,
»Hamburg, 19. Jannar. Rüböl feſt, loco 62,50 G.
»Paris, 9 Janu r. (Telegr.) Rüböl ruhig per Januar 73,50, per

Februar 73,5 März Inni 70,6, e v di M. ittel
Futterſtoffe und ugemittel.

FMagdeburg, 18. Januar. Bericht von Lütze u. r (Chiliſalpeter.)
die zu Ende der vorigen Woche bekannt gewordeneu e haben
im Jnlande einen günſtigen Eindruck gemacht im Weiteren aber bei feſt
bleibender Stimmung der erſten Hand eine ruhige und feſte Tendenz verfolgt.
Die heutigen Notirnngen ſind nennweiſe k. Januar
Februar 1:,10 11,20 Mk. Februar März 11,20--11,30 Marz-- April 10,80-—10, 90
Herbſt 9.50—9,40 Frühjahr 1890 9,80-9,70. In Schwefelſaurem Ammoniak bleibt
die Stimmung unverändert. im Preiſe für dieſes Frühjahr un
erändert, für Herbſt erhöht. Futterartikel feſt nud unverändert.

Jannar Futterſtoffe Palmkuchen deutſche 122 M. für
1009 g. Cocosnußküchen, dentſche, 190 M Pr 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 140
M. für 1000 kg. Erdnißüchen 145--160, M. für 1000 kg. je na Qual. Raps
kuchen 140 M. für 100 kg. Leinkuchen 155 M. für 1000 kg: Pa mkernſchrot 123

für 100) kg.Mi m r g, 19. Ammoniak, ſchwefelſaures 26,00-26,
h kg.für n t urg, 19, Januar. Salpeter, roh. Chili 1,00-11,20 M. raff. Chili,

14,00- 18,00 M.
géener, 17--21 M., do,mburg, t9, Januar. Düngſtoffe. Guana,phedpiers 65-—-75 9 13 M., Rock-Phosph. 70—850, 8,50-12 M., do. 50—6, od-

4 „50--7,00
Hülſenfrüchte.

Berlin, 19. Januar. Pol. „Präſ.). Erbſen gelbe zum Kochen 20 36
Speiſebohnen, weiße, 24-49 M., Linſen 30--60 M per 06 g.

Berlin, 19. Januar. (Amllich). Mais per 1000 kg. Loco matt Termine
Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 130-—142 M. nach Qualität per dieſen
Monat M. Eröſen per 1000 kg. Kochwaare 165-—-200 M., Futterwaare 133

145 M. nach Qualität.Leip rig z9. Januar Mais per 1000 Kilogr. netto loco amerikaniſcher
alter 140- i45 M. bez. u. Br., rumäniſcher neuer 249- 445 M. bez. u. Br.
ungariſcher alter 140—-145 M, bez. u. Br. do. neuer 132 138 M. t u. Br.

Wien, 19. Januar. Mais ver MaiJuni 5.31 Gd., 5.99 Br., peri i 1889 5 35 Gd., 5.37 Br.t n 18. Januar. Telegramm). Mais (New) 45.

Haur v urg,

anuar.

Berlin, 19. Januar. r 8inkt. Saf. Feſter Gek. Sack. ündigungspr.2 o bez. Durchſchnittspreis M., ver e
bez. per April-Mai 21,80--21,90 bez. per MaiJuni

per Juni- Juli bez.r p aie 19. Janugr Rackmittage Schlußbericht. Mehl, träge, per
Januar 858,19, per Februar ,75, per März April 59,50, per März Juni 59,60

NeweYork, 18. Janugor. (Jelegramm). Mehl 3 D. 40 C.

a Stärke. Kartoffelmehl.S e Berlin, 19 Jannar. Weizenmehl Nr. 00 25.75--23.75 M. bez. Nr 0
3 75 21.75 Feine Marken über Notiz o goen mehl Nr. 0 und21,75- 2100 M. bez. do. feine Marken Nr. 0. nnd 1 22.50 -21,75 M. bez.

Nr. 0 1.5 M. höl er als Nr. 0. und ver 100 kg Br. inkl. Sack.
Berlin, 19 Januar. (Amtlich). Kartoſſfelmehl per 100 g. brutto inkl.

Sack. Termine Gekündigt Sack. Kündigungspreis
Prima Qualität loco M. Br., tn dieſen Br. Durchſchnitts
preis M., ver April-Mai bez.t Kärtoffelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine Gek.

Sack. Kündigungepreis M. Prima- Qualität loco M. Br., per. dieſen
Monat Br., Durchſchnittspreis He ver April-Mai bez.

Stroh en.Berlin, 19. Januar. (Pol.-Präſ.). Richtſtrotz 6,75 bis 7,60 Mk., Hen 6,60
bis 8,60 M., ver 100 kg.Nor van gen. 9 Januar. Stroh 7.0 8 660 M. Heu, 9 9.50 M. p. 100 g.

Leipzig, 19. Ja ar. Ein Centner Heu 5.26 bis ein Centner Stroh,
Maſchinendruſch 3.50 bis M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 4 00-- M.

Magdeburg, 19. Jan. Richtſtroh 7,60— 8,70 M., Krnmmſtroh 65,00-6. 06 M.
Hen 9,00--9,50 M. per 109 g.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 19. Januar. (Pol.- Präſ. Rindſſeiſch, von der Kenle, 1.00--2.40 M.,

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M. Schwerueſitiſch 9.90-- 49 Mi., Kalbfleiſch 0.90--1.60 V
Hammelſleiſch 80— 1.40 M., Butter .80--2.80 M. per 1 kg. Eier 60 Stü
3 00--6 00 Mi

Nordhauſen, 19. Butter 1,60 M., Eßbutter 1.80--2.00 M.,
ier 1.20-- 1.30 M. per l kg. tvie re ipzig, 19. Jannet Cin Kgr. Butter 2.20 bis 2.60 M. Ein Schock Eier

3.60 bis 4.00 M.
Kartoffeln

l.

Roggenmehl Nr. O und per 100 Kg,M., per dieſen Monat

Pionat

Januar.

Berlin, 19. Januar
Nordhanſen, 19. Januar.
Leipzig, 19. Januar. Ein

2.50 4,00 M. Vanm wolle und Wolle.
pool, 19. Januar. (Telegramm). Baumwolle (Anfangedericht)

RNuhig. Tagesimport 6000 B.
Liverpool, 19. Januar. Rachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle

umſatt 12000 B. davon für Spelnlalion und Export 1000 B. Ruhig. Middl. amerik.
ieferung ſtetig.e A un Spen, 18. Januar. Wollauction. Bei der heutigen Wollouction

wurden angeboten 1606 B. Buenos-Ayrcs 780 B. Mondevideo, 53 B Portphilipp-,
206 B. CapWollen verkauft wurden 1236 BuenosAyres, 481 B. Mondevideo
83 B. Portphilipp, 156 B. Cap-Wollen. Preiſe unverändert.

Wetalle.
Amſlerd am, 19. Januar. Nachmittags. Bancazinn 582
Glasgow, i9. Januar. Nachmittags. doheiſen. (Schluß). Mixed numberd

warrants 41 sh. d.5 St asgow, fo Januar. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores de
laufen ſich auf 632 92. Tons gegen W Tons d ded Jahre. Zahl der im

etrieb befindlichen Hochöfen 79 gegen 82 im vorigen Jahre.v ger nkf er M., 1v. Januar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

127,30 Br., 125,30 G.am bur g, 19 Janvar. Silber in Barren für kg 125,95 B., 125. 45 G.
Rotterdam, 19 Jannar. mittag (Telegramu: der Herren M. H. Lorenz

n. Cie. hier.) Zinn: Banka 5d8, Billiton 582,Lo don 19. Januar. Mititag. d n der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
ier.) Chili- Kupfer 777 do. pr. 3 Monat 7v r Jaunar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
ier). Zinn Straits 975,, Auſtrat vs, Lſirl. sv London, 19. Jannar Silderbar ren 42 Lſirl. Zinn 97 kſtrl., Kupfer

771, Lſrl. Jint 1894 Lſtrl. Blei engl. 13 Lſirl., ſpan. 13 eſtrl. Queck
ilber S. Lſtrl.R r ;8. Januar, Zinn Etraits 23,70 Doll. Eiſen Kr. Coltnes

20,50 Doll.
Viehmärkte.

Berlin, 18. Januar. Städiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſlander
1134 Rinder, 745 Schweine, (55 Kälber 516 Hammel. Der 3 ſtark be
ſchickte Nindermarkt hinterließ nach ſchleppenden Veriauf bei weichenden reiſen unbe
bentenden Neberſtand. Ia M., M., Mia M., IVadie 00 Pfund Fleiſchgewicht. Vei Sa weinen ebenfalls r andel zu
mäßigten Preiſen, wie der überaus ſierke Auftrieb es erklärlich macht, der Mar
wurde gerännit. Ja. wurde mit kürchſchnittlich 47 M., feinſte Waare zu beſten
Siunden auch mit M. bezahlt IIa 38-40 M., Ia M. die 100 fd.
mit 26 Targ, Bakonier, 50-—51 M., mit 50 Pfund Tara das Stück. Der
Kälberhandel geſtaltete fich ruhig. Ia 50--58 Pfg., Ia 36— 48 das Pfund e
gewicht. Hammel Ja. 9ſg., beſte Lämmer dis Pf., IIs. Pfg. da
Pfund Fleiſchgewicht.w e ch, 17. Januar. Das Geſchäft iſt unverändert
am 15. Januar 96,020 Stück. Am 16. Januar wurden 1529 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1212 Stück. Es verblieb demnach am 16.
ein Vorrath von 96,316 Stück Borſtenviey. Wir nvotiren: Ungariſche alte
ſchwere Waare von 4849 Kr., junge ungariſche ſchwere von 51--52 Kr., wiltiere von
50 h Kr., Jeichte von 49--50 Kr., Vanernwaagare ſchwere v. 48--49 Kr. mittl.
von 47—48 Kr., leichte von 46—47 Kr., Rumäniſche Vakonier Serbiſche ſchwere
von 48--49 Kr mittelſch were von 47—-48 Kr., leichte v. 46--47.

»Nordhauſen, 19. Jannar. Auf dem heutigen Schweinemäarkte wurde
bei ſpärlicher Zufuhr das Paar Ferkel mit 10-12 Mt. bezahlt.

Kartoffeln 6.00—6.50 per 1909 kg.
b Kartoffeln bis M., ein Centner do.,

Liver
„Nnihmaßlicher Amſat 10000

1a

Worrath

Verkag der Akilengeſellſchaft „Hauliſche Jeifung“ zu Halle. es
Berontwerllich: Chefredoktienurr Dr. Richard Hamel für Volitff,

Feuilleton und den übrigen Inhalt ansſchließtich des Rachbezeichnelen. Ne
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, L.
Leymann ſür den Wörſen- und Inkergtenthril ſämmtlich zu Halle.Tie Redaktion ift geöffnei von Z. Ühr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet an ſich ſchriftlich an denſelben. Dedoftenr Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10 und von 2 ihr Die Expedition (Ip
ſeragienannahme und Eich iltgange eher iſt offen von 7 Uhr Vorm. i

Januar Februar

(Pol.-Präſ.). Kartoffeln 5.50--7.50 M. ver 100 kg.

hr Ubende. d

und

S
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